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Der Uebergang über d
Bamberg, B. April.

heute beginnt, wie unſer kf-Sonderberichterſtatter drahtet,
a nebertang der erſten bayriſchen Regierungstruppen, ver

mit 15 000 Preußen, über die Donau Von dort ans
a der Narſch nach München fortgefest,
J die Spartakiſten der Roten Armee legen in einem Umkreiz

z0 Kilometern um München moderne Feldbefeſtig un
a ntt Geſchützen und Schützengräben zur Verteidi

en. Sie haben in Mühldorf am Jnn den Bahnhof und
e wichtigſten Gebäude mit Maſchinengewehren armiert,
De vauern in Oberbayern erklären ſich in großem Umfange gegen

e Käterepublik. Die HOrtswehren von GarmiſchPartenkirchen
ben Schützengräben ausgehoben und in einer Automobiliſten

e Nünchener Automobile der Spartakuden abgefangen, wobei
za kleinen Kümpfen kam. Jn Hof bildete ſich ein weiterez
reiwilligenkorps unter dem Namen „Mobiles Schützen-Bataillon

das von Oberſtleutnant Leupold geführt wird. Allen Mel
agen zufolge ſcheint es, als wenn mit den Kommuniſten nicht
handel werden ſoll. Den Münchener Gewalthabern gegen

ſteht die Regierung Hoffmann nach wie vor auf dem Stand-
akt, daß mit ihnen nur auf der Grundlage bedin
nagsloſer Uebergabe und Aus lieferung der
epublikaniſchen Führer verhandelt werden könnte.
m bayeriſchen Kriegsminiſtert um find Beratungen
m Gange, ob und wie weit die reichsgeſetzlichen Ausführungs-

immungen zur Bildung einer vorläufigen Reichs
ehr für Bayern übernommen werden ſollen. Auch der Oberſt

ndierende der Truppen gegen München, Generalmajor
a e, i der Anfſicht, daß man mit den Spartakiſten von Mün

nicht ver handeln därfe. Militäriſcherfeits ſei man
u keinen Umſtänden geneigt, die Kommuniſten alsesführende Partei ſanzuerkennen, 1 wäre

grode Schwäche der Regierung Hoffmann, wenn ſie ſich
f Serhandlungen einlaſſen würde. Die Truppen gegen Mün-
en ſtehen bereit und er ſei der Ueberze?zung, daß es bald ge

gen werde, das ganze bayeriſche Land wieder ruhig zu machen,
2

der verbotene Bürgerſtreik in Jena
on unſerem gg-Sonderberichterſtatter.)

Jena, 29. April.
Der Generalſtreik in Jena hat begonnen. Heute mor

en um 8 Uhr haben ſämtliche Arbeiter die Arbeit niedergelegt;
z die Zeitungen werden nicht erſcheinen. Sonderbarerweiſe

rdert der geſamte Gemeindevorſtand einſchließlich Gemeinderat
Bürgerſchaft auf, den beabſichtigten Bärgerſtreik zu

weil der Arbeiterſtrei“ lediglich gegen die
joldaten und nicht gegen die Bürgerlichen gerichtet ſei. Die
ruppen ſind dabei, Jena zu verlaſſen und werden bereits auf
m Bahnhöfen verladen. ie Führer der ſozialdemokratiſchen

ttei operieren bereits mit neuen Argumenten, indem ſie be-
hanpten, daß die Zurückziehung der Truppen nur eine vorüber
gehende ſei. Die geſamten ſozialdemokratiſchen Parteien haben
ſich offiziell der Streikbewegung angeſchloſſen.

Eine Unterlaſſung des Bürgerſtreiks iſt unſeres Erachtens
Unterſtützung des Proletarierſtveiks und aus dieſem Grunde

au unverſtändlich.Die in Jena untergebrachten Truppen ſollen gegen die Mün
hener Räte ziehen, die eine Bedrohung je der Ruhe und Sicher
heit ſind, alſo auch dem Jenger Bürgertum indirekt Schaden
bringen. Trotzdem hat der Gemeinderat von Jena die Stirn,

Die Abreiſe nach Verſailles

Die Abfahrt der beiden Sonderzüge, die die Hauptdeleger-
ten der deutſchen Friedensabordnung nach Verſailles bringen, er
folgte, wie wir bereits berichteten, geſtern nachmittag zu der feſt

ben Bürgern das eigene Selbſterhaltungsrecht zu nehmen.

geetzten Zeit um 3.15 Uhr und 8.32 Uhr vom Potsdamer Bahn
hef. Man ſah außer den Hauvtdelegierten Brockdorff-Rantzau,

Profeſſor Dr. Schücking, Landsberg, Leinert und
retär v. Braun, vom Reichswirtſ-haftsminiſterium Herrn
Reinen, vom Finanzminiſterium den Unterſtgatsſekretär Schrö-
r. vom Auswärtigen Amt Direktor v. Stockbammern. Direktor
Smons. Geheimraf Geuß, Geheimrat Schmidt. die Legations-
räte Rüdiger und v. Bülow und Dr Hans Meyer. Ferner be
r man die Wirtſchaftsdelegierten Obig, v Stauß und Cuno
es Kriegsminiſterinm hatte Generef Seeckt und die Haupt

e Schmidt und Wierig. das Reicksmarinegm Commodore
Sinrich entfandt. Pünktlich um 8.15 Uhr ſetzte ſich der erſte
Zug, in dem die Hauvtdelegierten Plaß genommen hatten. in

eung. Der zweite Zug, in dem u. a. General Seeckt, Gene
whirek vor Heineken und die Vertreter der Vreſſe reiſten, ver
e 832 die Bahnkofshalle. Jnsoeſamt beſteht die Delegenion
W etwa 150 Verſonen. Die Reiſe geht von Berlin ber
dnnſchweig. Hannover nach Eſen, von wo ans die Weitfer
dernna z durch die franzöſiſche Regierung über Namuk,

ſarſs Vorgiſſes erfolgt
der Poisdamer Bahnhof war geſtern noh ſchärfer

e als am Sonniag. Jn einem Poſtwagen war das ge
Thenmaterict in ſechs ſtattlichen Kiſten undergebracht, die

Geſchäſts ſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.

das Gepäck ſäm.licher Reiſenden die Aufſchrift
trugen: „Délégation allemande de la paix de Verſaille“. Um
die Kommiſſionen über die Regierungsmeldungen zu unterrich
ten, werden unterwegs durch beſondere Kuriere Depeſchen
abgeliefert werden. Die Abfahrt der Friedensdelegation war
für Berlin eine Senſation. Eine ganze Reihe von Filmopecu-
teuren hatte in der BVahnhofshalle Aufſtellung genommen nd
filmten, bis der letzte Wagen aus der Halle verſchwunden war.

Der Wortlaut des vorläufigen n r iſt vom
Redaktionsausſchuß fertiggeſtellt worden. Das Problem von
Kiautſchau iſt noch offen, ebenſo wurde die Frage der deutſchen
Kriegsgefangenen noch nicht beantwortet.

Genf, 29. April.
Jm Gegenſatz zu der bishevigen Auffaſſung wird aus Lon

don gemeldet, daß über drei Fragen erſter Ordnung noch keine
endgültigen Beſchlüſſe vorliegen:

1. Ueber die Frage der Oſtgrenzen Deutſchlands
und die Grenzen Polens, einſchießlich Danzig.

A. Ueber die Beſetzung des Rheinufers, wobei die Staats
männer noch immer über die Zeitdauer der Beſetzung uneinig
ſind.

3 Ueber die Frage der Verantwortlichkeit über die während
des Krieges begangenen Verbrechen.

Veröffentlichung des Völkerbundvertrages
London, 238. April.

Der Text des Völkerbundvertrages wird heute
nachmittag bekanntegeben. Viele der darin enthaltenen Be
ſtimmungen ſind bereits halbamtlich veröffentlicht worden.
Neben den 32 urſprünglichen Mitgliedern werden urch weitere
13 Stagaten, darunter die Niederlande, aufgefordert,
dem Völkerbunde beizutreten. Der Hauptpunkt des Völkerbund-

en d der, eine NVation, die unter M desT
Vertrages
Nation angeſehen wird, die eine Kriegshandlung gegen
glle Mitglieder begangen hat.

Frankreichs Elſaßwünſche anerkannt
(Von unſerem ht-Sonderberichterſtatter.)

Geuf, 29. April.
Dem „Temps“ zufolge hat die Kommiſſion die Bedingungen

des Voririedensvertrages über ElſaßLothringen aus
gearbeitet und atlen franzöſiſchen Wünſchen zugeſtimmt. Frank
reich hat vielfach Ausnahmebeftimmungen durchgedrückt. Nach
dem „Temps“ werden die Regierungsoberhäupiex am heutigen
Dienstag endgültig über die Frage von Elſaß-Lothringen
Beſchluß faſſen.

Wiederbeginn in Weimar
Weimar, 29. Avril.

Nach l4tägiger Pauſe wurden am heutigen Tage die Parla
ments arbeiten wiedar aufgenonmen. Es tagen vorläufig
der Reichshaushalts- und der Verſaſſungsausſchuß.

Die Frage des Zuſammentretens des Plenums iſt noch nicht
geklärt. Der Aelteſtenrat wird heute darüber Beſchluß faſſen.
Ebenſo wird beraten werden, ob der Friedensausſchuß,
der am 2. Mai in Berlin zuſammentreten ſollte, nicht doch nach
Weimar überſiedeln wird, um mit der Nationalverſammlung in
engſter Fühlung zu bleiben.

Ein Koalitionsminiſterium in Braunſchweig
Braunſchweig, 29. April.

In Braunſchweig ſteht, wie unſer pt-Mitarbveiter ſchreibt
eine Löſung der Kriſis unmittelbar bevor und zwar aller
Vorausſicht nach durch Bildung eines Koalitionsminiſte-
rium s, welches angeſichts der Zuſammenſetzung des Landtages
aus 29 bürgerlichen und 31 ſozialiſtiſchen Abgeordneten den einzig
gangbaren Ausweg darſtellt.

Italien will einlenken.
(Von unſerem Xx-Sonderberichterſtatter.)

Lugano, 28. April.
Aus Rom Majiland und Turin ginge aangene Telegramme

laſen erkennen, daß die italieniſche Regierung nicht be
abſichtigu den Bogen zu überſvannen. Man mmmt an,
daß Verhandlungen ialieniſcherſeits mit den entzweiten
Alliierten wieder aufgenommen werden.

Der Bayernkrieg
Bamberg, 28. April.

Die Spartafiſtenherrſchaft in Bayern har, wie verſchiedenen
Blättern berichtet wird, eine weitere Ausdehnung erfahren.
Auch der berühmte oberbayeriſche Wallfahrtsort Altötting iſt in
die Hände der Spartakiſten gefallen. Man befürchtet, daß die
koſtbaren Kloſterſſhätze, ſowie die Reliquien großen Schaden er
leiden könnten. Lebensmittel werden auf dem Lande forz
während requiriert.

Die Nachricht der Preſſe, daß das militäriſche Unternehmen
gegen München vom Reichswehrminiſter Noske geleitet wird, iſt
unrichtig. Das Miniſterium Hoffmann verhängte über das
rechts Bayern das Standrecht.rheiniſche

und übereinander.
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ie Donau
Die Schaffung Großthüringens

Preußen foll eine Kommiſſion einſetzen.

(Von unſerem hf-Sonderberichterſtatter.
Weimar, 29. April.

Die genrigen Beſprechungen in Weimar über die
eventuelle Bildung eines neuen Freiſtaates
Thüringen ſind zu einem vorläufigen Abſchluß gelangt.
An den Beratungen nahmen neben den Vertretern von Preußen,
Sachſen und den Abgeſandten aller thüringiſchen Einzelſtaaten
auch zahlreiche Delegierte der Handelskammer, der landwirt-
ſchaftlichen Organiſationen ſowie andere Vertreter der Jnduſtrie,
Gewerbe und Landwirtſchaft teil. Es handelt ſich bei den thürin-

giſchen Wünſchen vor allen Dingen darum, den geplanten Frei-

ftaat durch neue Gebietsteile zu vervollſtändigen,
und zwar durch die Kreiſe Ziegenrück, Schleuſingen,
das Gebiet von Mähl hauſen und Nordhauſen ſowie den
Bezirk Merſeburg. Als Hauptſtadt des künftigen Frei-
ſtagates Groß- Thüringen ſoll Erfurt in Betracht kommen. Die
Ausſprache endete damit, daß die Thüringer an Preußen die
Bitte richten, eine Kommiſſion einzuſetzen, die gemeinſam
über eine Eingliederung der bisherigen preußiſchen Bezirke an

Thüringen verhandeln ſoll.

Groß

ch

Ein ewiger Bund?
Alles fließt, ſagt der griechiſche Weiſe. Mögen Stoff

und Kraft ewig ſein: unveränderlich ſind ſie nicht. Auch
Grenzen ſind fließend, auch Völker ſchieben ſich ineinander

Man kann nichts für ewig feſtlegen.
Die Glocken von Osnabrück und Münſter läuteten nach

dem dreißi hrigen Kriege den ewigen Frieden ein. Trotz-
dem haben wir ſeither mehr als hundert Kriege gehabt,
und die Landkarte ſah 1914 ganz anders aus, als 1648;
ſo wird denn auch die von 1919 nicht für immer die gleiche
bleiben. Ewig bleibt nur die Narrenhoff-
nung auf ewigen Frieden, wenn ſie auch immer
wieder zerſchlagen wird. Sie klammerte ſich jetzt an Wil-
ſons Völkerbund und wurde enttäuſcht. Nun verſucht es
die deutſche Regierung aufs neue. Sie macht einen
Gegenvorſchlag. An Stelle des Kontrollvereins der
Entente zur Niederhaltung der Ententegegner ſoll ein
ewiger Bund aller Völker treten. Alle gleichberechtigt.
Alle ganz demokratiſch in den ausführenden Organen ver-
treten. Alle zu gleichmäßiger Abrüſtung verpflichtet. Alle
mit ihrem jetzigen für ewig gerantiertem Gebiet.

Schon das iſt eine Unmöglichkeit, da es der freien
Selbſtbeſtimmung derjenigen Völker, die vielleicht noch
erſt entſtehen werden, widerſpricht. Auch Grenzen
fließken. Die arabiſche Sprachgrenze in Kleinaſien rückt
dauernd gegen die türkiſche nach Norden vor. Jn Maze-
donien iſt die Grenze zwiſchen bulgariſchen, ſerbiſchen,
griechiſchen Völkerteilen kaum feſtzuſtellen. Jn Elſaß-
Lothringen, das den Franzoſen zufallen ſoll, ſprechen
86 v. H. der Bevölkerung deutſch. Außerdem ſind nur die
beſiegten Mittelmächte in ihre einzelnen Teile zerſchlagen
worden und haben verengte neue Grenzen zu gewärtigen,
wöbrend die Entente niemand freigegeben hat. Werden
die Grenzen von 1919 auf ewig feſtgelegt, ſo tritt die demo-
kratiſche deutſche Regierung alſo dafür ein, daß beiſpiels
weife Jren und Buren för ewig aunfihbre Freiheit verzichten
müſſen. Deutſchland wäre aſſo nicht Vorkämpfer der Frei
beit, ſondern Verewiger jeglicher Knechtung.
Regoiernng Ebert- Scheidemann das wirklich
muß doch wohl ſo ſein. In der Tat: von der freien
Selbſtbeſtimmung der Völker iſt in dem
qanzen denktſchen Entwurf überhaupt nicht
die Rede! Das iſt ſo auch nur folgerichtig. Will man
den Gewalffrieden der Entente verewigen helfen und die
1919 feſtaeſegten Grenzen nie verrücken laſſen, ſo iſt eben
o es für immer ſeſtimmt und eine „Selbſtbeſtimmung“ der
Völfer auso-Aſoſen.

Der Entwurf der Entente ſtellte ſich als grobe Ver
gewaltionng vor. Auch nur für die Beſiegten war Ab-
r vorgeſehen, weend die Sierer alle Weltmeere
und. damft alle Erdtefſe dauernd unter ihren Kanonen
boten wollen. Der deutſche Entwurf will ſtatt deſſen
einen wirklichen Bund Gleichberechtigter. Aber dieſer ewige
Nun iſt rein meßonjſch feſtaefeot, iſt daß Fortſchritt
feindſich, vergewaltigt jede künftige Entwiglung. Jede
Wiedervereinigung unter fremdem Drucke ſchmachtender
„Unerlöſter“ mit jhrem Mutterlande, jede Befreiung bisher
ſtaatlofer großer Völker iſt ausgeſchloſſen. Wir garantieren

Bringt eineerne

fertig? Es



auch n und Aegypten und Marokko die Fremd-
herrſ

Mag die enarbeit im einzelnen auchdeutſche Paragraph
manches Kluge und Gerechte im Vergleich zu der der
Entente enthalten: im ganzen iſt auch ſie ein blaſſes Phan
tom. Es gibt keinen ewigen Bund in der
Menſchheit. Es gibt in dieſem Sinne überhaupt keine
Menſchheit, ſo wenig es eine Tierheit gibt; ſondern immer
nur einzelne Völker, die immer ihre widerſtreitenden Jnter-
eſſen haben werden. Und dieſe Völker wachſen und gehen
auch wieder zurück. Jhre Grenzen feſtlegen, das hieße,
den gegenwärtig Starken den Genuß ihres Sieges ver
e jedes Aufſtreben der Zerſchlagenen er ver

indern.
c

Die Forderungen der Eiſenbahner
Eine Mehrbelaſtung von 2 Milliarden Mark.

EiſenbahnerZu den Löhnforderungen derSeite mitſ r hende Lohnbewegung ſcheint leider immer weitere Kreiſe zu ziehen. Am
Sonntag hat, wie bereits berichtet, im Berliner Sportpalaſt eine
von 5000 Eiſenbahnern beſuchte Verſammlung eine Art Ulki,
matum an den Eiſenbahnminiſter beſchloſſen, worin eine allge
meine Erhöhung des Stundenlohns um eine Mark und eine ent
ſprechende Erhöhung der Beamtengehälter gefordert wurde. Was
zunächſt die gegen den Miniſter erhobenen Vorwürfe betrifft, ſo
iſt zu bemerken, daß er weder in der Lage war, die Forderungen
anzunehmen oder abgulehnen, dern die Entſcheidung liegt ſelbſt.
verſtändlich beim preußiſchen Staateminiftertum. Aber nicht
allein bei dieſem. Denn da die Erfüllung der von den SEiſen-
bahnarbeitern und Eiſenbahnhandwerkern erhobenen Forde-
rungen und die entſprechende, in dieſem unumgängliche Auf
beſſerug der Eiſenbahnbeamtengehälter für den Etat eine jähr-
liche Mehrbelaſtung von etwa 2 Milligrden Mark bedeuten würde,
ſo wäre die Zuſtimmung der Preußiſchen Landesverſammlung
erforderlich. Zur Kennzeichnung der Forderung einez Zuſchlags
von einer Mark pro Stunde ſeien die Löhne der Berliner Eiſen
bahnarbeiter und Handwerker feſtgeſtellt. Ein Etſenbahnhand-
werker bezieht vom 27. Le ahve ab einen Lohn von 2,50 Mk.
für die Stunde, was bej achtſtündiger Arbeitszeit einen Tages
verdienſt von 20 Mk. bedeutet. Ein Eiſenbahnhandarbeiter erhält
vom 27. Lebensjahre ab 2,20 Mk. pro Stunde, alſo 17,60 Mk. pro
Tag. Der gevingſte Lohnſatz der Eiſenbahnhandwerker (im Alter
von 18 bis 27 Jahren) beträgt 2,20 Mk., der eines Eiſenbahnhand
arbeiters 1,75 Mk. pro Stunde, alſo 17,60 Mk. bezw. 14 Mk. für
den Tag. Die geforderte Lohnerhöhung würde alſo einen Auf-

von 8 Mk. pro Tag bedeuſen. es aus Anlaß der
Lohnforderungen zu einem Eiſenbahnerſtreik kommen wird, iſt
noch nicht abzuſehen, da man nicht weiß, wer hinter den Forde-
rungen ſteht. Urſprünglich gingen ſie nur von den Eiſenbahn
arbeitern aus, doch werden ſie jetzt auch vom Eiſenbahner-
derband unterſtützt. a

Genf, 29. April.
Nach Pariſer Meldungen richtete, wie unſer X-Sonder-

berichterſtatter drahtet, der Miniſter für öffentliche Arbeiten an
die franzöſiſchen Eiſenbahner einen Appell, in dem
er ſie auffordert, an 1. Mai von einer Feier abzuſehen, damit
keine Verkehrsſtörungen eintreten. Der Poſt- und Telegraphen-
miniſter Clemnentel hat einen ähnlichen Aufruf an Beamte und
Arbeiter ſeines Reſſorts erlaſſen.

Die Urſachen des Zuckermangels
th. Von untervichteter Seite wird uns geſchrieben Ueber die

Urſachen der augenblicklichen Zuckerknappheit lauten allerlei Ge
rüchte umher, die nicht zutreffen. Der Hauptgrund für die
Zuckerknappheit iſt der Rückgang der Erzeugung inſolge
der Kohlenſtreiks und der Verkehrsſchwierig-keiten und der Fortfall der Provinz Poſen als Erzeugungs-
gebiet für Deutfchland. Poſen lieferte allein 10 Prozent des ge
ſamten Zuckers. Durch die Entlaſſung der Heerespflichtigen iſt
eine Entlaſtung des Zuckermarktes nicht eingetreten, denn ſie
müſſen jetzt durch die Gemeinden verſorgt werden. Die noch vor
handenen Heeresbeſtände an Zucker verbleiben für die Frei-
willigenformationen. Durch den Fortfall der Munitionserzeu-
gung ſind 65 000 Tonnen freigeworden. Eine vorzugsweiſe Be
lieferung der Jnduſtrie mit Zucker erfolgt nicht, der hier ver
wendete Zucker iſt Auslandszucker. Auch eine Ausfuhr
deutſchen Zuckers zur Hebung unſerer Valuta, die alleodings
von der Entente angeſtrebt wird, iſt bisher nicht erſolgt. Unſere
gugenblickliche Zuckernot wird am beſten illuſtriert durch die
Gegenüberſtellung einiger Produktionsziffern. Vor Ausbruch
des Krieges wurden in Deutſchland 17 000 000 Tons erzeugk,
1917,/18 noch 9 250 000 Tons, 1918/19 (Rechnungsjahr) 8 500 000
Tons. Augenblicklich iſt die Zuckererzeugung faſt auf dem Null
punkt angelangt.

e

Die Streiklage in Oberſchleſien
Beuthen, 28. April.

ver Ausſtand der Oberſchleſiſchen Elektrigzitätswerke,
Zentrale Chorzow, iſt heute abend beendet worden. Durch
dieſe Zentrale werden die Städte Beuthen, Kattowitz und Königs
hütte mit elktriſcher Kraft verſorgt. Jn der Zentrale Zaborze
dauert der Ausſtand noch an. Gleiwitz und Hindenburg ſind
daher noch ſtronlos

Das politiſch geeinte Deutſch- Böhmen
Jn dem von den Tſchechen beſetzten Gebiete Deutſch

Böhmens hat ſich ein erfreuliches und bedeutſames politi-
ſches Ereignis abgeſpielt. Es iſt zu einer vollſtändigen
Einigung aller deutſchen Parteien gekommen. Die Not der
Zeit hat die Parteiunterſchiede verſtummen gemacht. Par-
teien, die ſich vorher in heftigſtem Widerſtreite gegenüber
geſtanden waren, einigten ſich für einen Zuſammenſchluß,
gaben ihre parteipolitiſchen Organiſationen auf und ſchufen
eine gemeinſame. So iſt in Auſſig von den Vertretern der
bisherigen deutſchradikalen, nationaldemokratiſchen, deutſch
agrariſchen, nationalſozialen, chriſtlichſozialen und all
deutſchen Partei die Vereinigung aller dieſer Gruppen zu
einer ganz Deutſch- Böhmen umfaſſenden
deutſchböhmiſchen Volkspartei beſchloſſen wor-
den. In den Leitſätzen dieſer neuen geeinten Partei wird
zunächſt auf Grund des Selbſtbeſtimungsrechtes die freie
Entſcheidung Deutſch- Böhmens über ſeine Staatszuge-
hörigkeit und als Ziel die ſtaatsrechtliche Vereinigung des
deutſchböhmiſchen Volkes zu einem Reiche mit den anderen
Volksgenoſſen gefordert. Verlangt wird die Oeffentlich
keit Staatsverträge, anerkannt die republikaniſche
Staatsform auf demokratiſcher Grundlage unter Ablehnung jeder einfeitigen Klaſſenpolitik, die Terſtag

des Schulweſens und völkiſche gend.r Schutze des deutſchen Volkes und rd die
rziehung zur Wehrhaftigkeit und die Errichtung eines

Volksheeres nach Schweizer Muſter begehrt. Grund und

tlichung

Boden muß ſeinem eigentlichen Zweck, Grundlage für die
Gewinnung von Lebensmitteln und für Wohnung und
Werkſtatt zu ſein, wiedergegeben und dauernd erhalten
werden. Große Unternehmungen, die zum gemeinwirt
ſchaftlichen Betriebe geeignet ſind, wie Eiſenbahnen, Heil-
quellen, Forſten, Waſſerkräfte, insbeſondere aber auch
Banken und Verſicherungen, ſollen in das Eigentum und
die Verwaltung von Staat, Bezirk oder Gemeinde über
führt werden. Eine ausgiebige Kriegsgewinnſteuer und
Vermögensabgabe wird zur Geſundung der Finanzkraft
gefordert. Die Juden ſind als eigenes Volk anzuſehen,
wie ſie es in ihrer überwiegenden Mehrheit ſelbſt ver
langen, woraus ſich folgerichtig die Stellung der Deut
ſchen Volkspartei zum jüdiſchen Volke ergibt. Das ſind die
weſentlichen Leitſätze der geeinten Partei in Deutſch
Böhmen. Die Organiſationsarbeiten ſind in vollem
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Hhaaſe gegen die Volksabſtimmung
Haag, 28. April.

In Anmſterdam hat ſich Haaſe, der dort zurzeit als Vertreter
der deutſchen ungbhängigen Sozialiſten bei der Jnternationalen

Sozialiſtenkonfereng weilt, holländiſchen Zeitungsvertretern u. a.
eäußert: Der Bolſchewismus und der Sozialis-

mus ſeien im Grunde dasſelbe und nur ihre Taktik ver
ſchuden. Der Volſchewismus ruſſiſchen Muſters eigne ſich
für Deutſchland ganz und gar nicht. Die „Simſon-Theorie“,
das heißt, daß Deutſchland bolſchewiſtiſch wird und ſeine Gegner
unter ſeinen Trümmern mitbegräbt, ſei lediglich als eine Be
drohung der Entente gedacht Er glaube nicht an einen
Untergang Deutſchlands weil er die inneve Volkskraft

folgendermaßen

für zu ſtark hält, wohl aber würde es lange dauern, bevor ge
regelte Zuſtände wiederkehren. Durch die Rückkehr der verrohden

und verwahrloſten Maſſen vom Kriegsſchauplatz, die allgemeine
Demoraliſation, die Arbeitsloſigkeit, (die durch die Heimkehr der
600 000 Krieggeſfangenen nur noch erhöht werden könne), würden
Zuſtände geſchaffen, die einer ſchnellen Konſolidierung der Ver
hältniſſe natürlich im Wege ſtänden. Ueber die Frage der Volks
ſt im mung über den Friedensſchluß erklärte Haaſe, daß er
war der Sonderkommtfſion der Nationalverſammlung für denFriedenevertrog angehöre, die Anſichten der Regieung ſelbſt aber

nicht kenne. Jn der Nationalverſammlung ſeien ſich die
Parteien über dieſe Frage nicht einig. Er ſelber ſei gegen

eine Volksabſtimmung; dieſe müſſe ein ſalſches Bild
ergeben, da das Volk über eine ſo umfangreiche Materie nicht ge

nügend informiert werden könne, um ein Urteil ungetrübt von
nationaler Sentimentalität abgeben zu können. Ueber die
Friedensbedingungen ſagte Haaſe: „Nicht nur die ſozialiſtiſchen,
ſondern auch die bürgerlichen Krriſe Deutſchlands begreifen, daß
Frankreich einen moraliſchen Anſpruch auf Kohlenliefe-
rungen aus Deutſchland hat, ſolange es ſeine eigenen Gruben
in Nordfrankreich nicht bearbeiten kann. Jnſoweit will man
Frankreich auch das Recht auf die Kohlen des Saargebiets ein
räumen.“

Das Schickſal der Staatsdomänen
Der Entwurf eines Reichsſiedlungsgeſetzes iſt der National

ver ſammlung zugegangen. Der Entwurf beſtimmt, daß Staats
domänen bei Ablauf des Pachtvertrages den gemeinnützigen
Siedlungsunternehmen anzubieten ſind, ſoweit nicht ihre Erhal-
tung im Staatsbeſitz für Unterrichts-, Verſuchs- oder andere
Zwecke öffentlicher oder volks wirtſchaftlicher Art notwendig iſt.
Moorland kann von den Siedlungsunternehmen enteignet wer
den, wenn es für die BVeſiedlung nutzbar gemacht werden ſoll.
Arnfrage: Wie begbſichtigt die Regierung die bedrohten
Exiſtenzen der bisherigen Domänenpächter ſicherzuſtellen, wenn
ihnen Brot und Lebensberuf genommen werden.

Kamerun bleibt uns treu
Berlin, April.

Wie die „Pol, Nachr.“ aus zuverläſſiger Quelle erfathzren, hat
eine Abordnung engliſcher Offiziere Kamer un bereiſt und
ſämtliche Häuptlinge befragt, welche Nation ſie als Schutzmacht
haben möchten. Die Eingeborenen baten einſtimmig um die Ent,
fernung der Franzoſen aus Kamernun. Die Mehrzatzl ſprach ſich
für eine deutſche Beſetzung aus.

Keine Maifeier im beſetzten Gebiet

(Von unſerem XxSonderberichterſtatter.)
Genf, 29. April.

Ueber Paris wird aus Koblenz gemeldet, daß der Befehls-
haber der amerikaniſchen Beſatzungstruppen die Abhaltung der

Maifeier unterfſagt hat mit der Begründung, daß politiſche
Komplikationen dadurch entſtehen könnten.

Stettin im Größenwahn
Ein General in Unterſuchungshaft

Stettin, 28. April.
Heute abend fand auf dem großen Sportplatz an der Haken

tervraſſe wieder eine Verſammlung der demonſtrierenden Ar
heiterſchaft ſtatt. Mehrere Redner erſtatteten Bericht über die
ingwiſchen mit den Behörden geführten Verhandlungen. Dar
nach ſeien die ſchon gemeldeten Forderungen ausnahmslos zu
geſtenden worden. Die Unterſuchung gegen das Offigierkorps
des Detachements Pönsgen wurde auf den Führer der Truppen,
Hauptmann Pönsgen, ſelbſt ausgedehnt. General von Stock
hauſen habe ſich auf Verlangen der Unterhändler wegen einer

von ſhm verfaßten, angeblich irrefſhrenden
Soldatenputſch der Unterſuchungshaft unterworfen
monſtrationsſtreik iſt damit beendet.

Berlin, 28 Art
Ein neuer Lohnkampf droht im Hamburger Haf v

brechen. Eine Maſſenverſammiung organiſiert
arbeiter aller Zweige lehnt das Vngebot des Hafenbetriehe
auf Gewährung einer Teuerungszulage ab und beſchloß
viel weiterge Forderung unter allen Umſtänden g
zuhalten gen Wittogeſchicht ging die Df a Zr

der t Miverdut m e hege 30 844 am Sonnabend zur

Graf Luckner. Aus Wellington (Neuſeeland)
Nachricht, daß der berühmte Kommandant vom „S
Felix Luckner aus ſeiner engliſchen Gefangenſchaft nach den
land am Ende April zurückkehren wird elbe, zu de
am 9. 7. 1881 geboren, verbrachte ſeine Kindheit und Jugen
in Halle, bis er in jungen Jahren ſich dem Seemannsderut
mete. Er iſt der Sohn des Grafen Heinrich Luckner, a
Zeit einzig lebenden Kämpfers von Joſtedt, der am v
1919 ſeinen 86jährigen Geburtstag feiern durfte. n
mein hochverehrte Graf verheiratete ſich am 28. 8. 1857
Gräfin Vlanda v. Holmer, der letzten ihres Geſchlechtes
Tochter des Grafen Magnus Holmer und der Ethelinde d J
a. d. H. Jersbeck-Stegen. Der erſten Ehe des Grafen z
ſind 8 Töchter und 4 Söhne entſproffen. Nach dem Tode a
Gemahlin 28. 11. 1875) vermahlte er ſich am 2. 12, 1880
Marie Lüdicke aus einem alten Halliſchen Pfännergeſchlecht, m
ches 1700 durch König Friedrich J. von Preußen in dem Vrg,
ſchweigiſchen Kanzler Urban Dietrich Lüdicke auf Sickte den
ſtand erlangte. Graf Heinrich Luckner iſt ein direkter 93
komme des Gkafen Nikolaus Luckner welcher ſiegreich im de
des alten Fritz (bei Roßbach, wo er das noch heute auf
Schulenburg befindliche Silbergeſchivr des Pri Soubiſe
beutete) kämpfle und als Marſchall von Fran unter
Guilliotine 4. 1, 1794 endete. Graf Nikolaus Luckner hat 9 de
kommiſſe geſtiftet. Das eine iſt die Herrſchaft Schulenbutg
Shleswig-Holſtein, das andere Neuhauſen mit anderen Güla
liegt im Kreiſe Königsberg in Preußen. Außerdem beſtßt
Familie noch Alt-Franken bei Dresden.

Die Unterbilanzen der Reichsbetriebe. für
Not unſerer Finanzen iſt es. daß Reichdruckerei Ueberſchüſſe für 1919 liefern wird, und zwar
Höhe von ca. 1,08 Millionen Mark, während Poſt und e
graphie ca. 11,6 Millionen und die Reichseiſenbahn etwa
Millionen Mark Zuſchüſſe erfordern.

Die e er gegen Dnnis dKlage gegen den Abgeordneten Ledebour ſoll in ächſe
Schwurgerichtsſttzung am Berliner Landgericht J, die
d. Mts. beginnt und 14 Tage dauern wird, zur Verhandiu
kommen. Ein beſtimmter Termin iſt voch nicht feſtgeſett. d
auch die Strafſache gegen das Mitglied des Zentralrats Daun
mit der Sache Ledebour verbunden worden iſt und eine gu
Anzahl von Zeugen zu vernehmen iſt, wird die Verband
einen großen Umfong annehmen.

Der Briefverkehr mit Jtalien iſt wieder eröffnet v
gelaſſen ſind auf Gefahr der Abſender gewöhnliche und einge
ſchriebene Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, Geſchäfts papiere
Warenproben.

Politiſche Streiflichler
Die tägliche Totenliſte. Kein Tag vergeht jett, ohr

daß aus irgend einer deutſchen Stadt über blutige Straßen
kämpfe berichtet wird, und jedesmal iſt zu melden: ſound
ſoviel Tote und zahlreiche Verletzte. Es wird kein Wo
des Bedauerns oder des Enkſetzens mehr hinzugefüg
gehört es doch zu den gewiſſermaßen ſelbſtverſtändlich
Ereigniſſen,/ daß in den belebten Straßen Maſchin
gewehre arbeiten und Leichen herumliegen. Das war
früher nicht ſo. Welch Lärm erhob ſich zur Zeit de
alten Syſtems, wenn es einmal vorkam, daß ein verhaftet
Schwerverbrecher bei dem Verſuch der Flucht oder de
Widerſtandes erſchoſſen wurde! „Schutz vor Schutzleuten
forderte dann die geſamte ſozialiſtiſche und demokratiſch
Preſſe von Dan bis Berſaba. Heute, unter der „völker-
befreienden“ Revolution nimmt man die tägliche Totenliſ
gz gelaſſen hin. Höchſten dient ſie noch als Agitation
mittel in dem Bruderſtreit der ſozialiſtiſchen Parteien,
wenn es ſich um Opfer aus ihren Lagern handelt, wie de
„blutigen Freitag“ in der Chauſſeeſtraße. Bei ſolchen An
einanderſetzungen zwiſchen den Mehrheitsſozialiſten und
Unabhängigen wird dann auch ſehr offenherzig zugegeben,
daß man es da mit Errungenſchaften der Revolution
tun hat. Unter den Hohenzollern“, ſo betont
ein Redner in der Räteverſammlung, „iſt es niemals
vorgekommen,
ge ſchoſſen wurde.“ Das haben, ſo ſagen die Unab
hängigen, erſt die „Bluthunde“ Scheidemann und Noshe
fertig gebracht, um ſich gegen den Willen des Volkes an
der Krippe zu halten; nein, das haben die Spartakiſten
notwendig gemacht, entgegneten die Leute der Ebert Re
gierung, als bei den Berliner Märzun ruhen
gegen 2000 MenſchenUeber die „Bourgeoſie“, zum Teil Frauen und Kinder, die
bei ſolchen Ereigniſſen ganz umbeteiligt zu Tode kommen,
wird am wenigſten geredet. Sie rechnen nach ſozialiſtiſcher
Anſicht ja gar nicht mehr zum „Volk“, ihr Blut iſt wohlfeil.
Man ſtellt ſie womöglich als „Geiſeln“ an die Mauer.
Und wenn ſich auch die Meldung, in München ſeien 140
Bürger kurzerhand erſchoſſen worden, hoffentlich n

enwenig beſtätigt, wie die Nachrichten von dem n
berger Blutbad“, ſo zeigen ſolche Gerüchte doch, was ſich die
Sozialiſten gegenſeitig zutrauen, und wie ſie mit den
blutigſten Maßnahmen ſpielen. Wer in München ein
ſinteſt der Negierung aufhebt, dem droht die Todes
trafe

ſtrafe? Und feder, der nur den beſcheidenſten Zweifel
an ihrer Zweckmäßigkeit hegte, der wurde in der roten
Preſſe als „Freund der Todesſtrafe“ gröblich beſchimpft.
Und da handelte es ſich ſelbſtverſtändlich nur um geföht
lite Schwerverbrecher, vor denen die menſchliche Geſell
ſchaft geſchützt werden ſollte.
nären Syſtem hingegen iſt ſchließlich kein Bürger webt
eine Stunde ſeines Lebens ſicher: und gerade die volitiſcht
Ueberzeugung, die nach ſozialiſtiſcher Lehre als Freibrief
auch für gemeine Verbrechen gilt, ſoll ihm als todes
würdiges Vergehen angerechnet werden! Freilich, man
gewöhnt fich auch an dieſe Zuſtände und berudigt fh
damit, daß nirgends, auch nicht dei den ſfetigen ſogie
ſtftiſchen Machthabern, ſo heiß gegeſfen wird, wie es die
Varteiköche kochen. Aber wenn man die tägliche 227
liſte vor Augen hat, ſagt man ſtets wieder: Früher war
doch anders

daß in den Straßen Berlins mit Maſchinengewehren auf das Volk

erſchoſſen waren

War nicht früher eine der dringend
ſten Forderungen der Sozialiſten an das
alte Syſtem die Abſchaffung der Todes

Jetzt, unter dem revolutie
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Die Baumeſſe

ſonnt

lag u

der reGreifbare Beſtände ofort aufgenommen.
Baumarkt geſchaffene Zentraliſation für Angebot

eaſtoge erweiſt ſich gerade unter den heut ſchwierigen

itniſſen ganz c etn nauf der jetzigen Meſſe in den V 3
neuartige und Häuſerkonſtruktionen.

iſt zum erſten Male vertre

e ichtet, ein Holgbau und eit Sn Haur U-Platten. e finden regen Zuſpruch. Der
eines kleinen Müllverbrennungsofens im Keller beſeitigt

Dichſfälle a einfachſter Weiſe. Jm Haushalt die Friſch
der Lebensmittel zu ermöglichen werden ä S

die mit Waſſer gekühlt und zwar ohne jeden
Es wird nur das Waſſer, das man der Lei-

emtnimmt, vor dem Gebrauch um den Schrank herum ge
ſo daß eine ganz ſelbſttätige koſtenloſe er
S nöbelfirmen haben auf der Baumreſſe zahlreich
ſehr wirkungsvoll ausgeſtellt. Es bedarf kaum hervor

ben zu werden, daß dieſe Firmen regſten Zuſpruch finden.
am erſten Tage erfglgten namhafte Umſätze. Ebenſoalles, was mit der Dhkechereelun Zuſaurmenhang hat,

a Fmereſſe, B. Möbelbeſchläge, Kunſtmarmor, neuartige
4 gen. Beleuchtungskörper ſind in allen Ausführungsarten

und finden ebenfalls lebhaften Zuſpruch. Die Ta
rninduſtrie tritt auf der Baumese hervorragend in Er
ung und überraſcht mit ihren farbenfreudigen Darbietun

u ebener Erde habenichigſten Ausſtellungsgegenſtände Platz gefunden, ſchwere
Baumaſchinen, Hebeeinrichtungen, elektriſche

pf- und Bearbeitungswerkzeuge, ſowie ſolche durch Preß
ngetrieben zeigen welche Vervollkommnung auf diefem Ge

bereits erreicht iſt. Erfreulich iſt noch hervorzuheben, daß
nur wenige Lücken aufweiſen, faſt alle

eller haben das Kommen und das Heranſchaffen ihrer Aus
an egenſtände ermöglicht. Und noch täglich ſchließen ſich
üken weiter, da noch immer Ausſteller eintreffen. Aus
de Intereſſenten ſind ſchon merklich auf der Baumeſſe in
einung getreten, insbeſondere ſolche aus Holland. Seitens
ſertreter der auswärtigen Preſſe und des Auslandes fand
enntag nachmittag eine Beſichtigung der Meſſe ſtait.

Geſellſchafts- Abſchlüſſe
Zrehlitzer Braunkohlen Akt. -Geſ. in Meuſelwiz. Jn der

un Generalverſenrmlung im Bankhauſe Steckner zu Halle
waren 7 Akrionäre mit 1717 Stimmen anweſend. Die

mnnlung genehmigte die Regularien und die
ſhlagene Dividende, die von morgen, Mittwoch, den
Iyril ab, zahlbar iſt. Der aus dem Aufſichtsrat ausſchei
Generaldirektor M. Zell wurde wiedergewählt. Für den

iedenen Herrn Fritz Uebe, Eiſenach, wurde Profeſſor
Huden in den Aufſichtsrat gewählt. Ueber die allgemeine
ſei nicht viel zu ſagen. Die Sozialiſierungsbeſtrebungen

die hohen Löhne werden der Geſellſchaft, obwohl ſie gut ge
ſt, auf die Dauer zum großen Schaden werden.
heiniſche Metallwaren- und Maſchinenfabrik in Düſſeldorf.

Geſellſchaft, welche für 191317 noch 20 Proz. Dividende auf
orzugsaktien und 18 Proz. auf die Stammaktien verteilt
bleibt, wie bereits angekündigt, dividendenlos. Der

ind ſchildert im Rechenſchaftsbericht die immer gewaltiger
enden Anforderungen der Heeres und Marinedienſtſtellen,
auf Verlangen der Reichsleitung errichteten Kriegsanlagen,
t nutzlos dalkegen, und die Steigerung von Lohnen und

krialien. Die Heeresverwaltung annullierte dann für
Millionen Mark Aufträge, ohne eine Entſchädigung zu

hren. Gegenwärtig bietet die Rüſtungsinduſtrie einen
loſen Ausblick, und die Dusfichten für das laufende
äſtejahr ſind düſter. Falls die Arbeiterſchaft mit ihren er-
genen Lohnſteigerungen und Streiks nicht. zur Einſicht
i muß in kurzer Zeit der Zuüſammenbruch und die
legung der Werkes erfolgen. Der Rohgewinn für
ſis betrug 18 990 392 Mark (25 165 049), dovon gehen ab
ungsunkoſten, Zinſen, Steuern uſo. mit 160908 253
888689) Mark. Zu den verbleibenden 1482 136 (13 776 184)
tritt der Vortrag mit 1 010 882 (1 093 884) Mark, ſo daß

in Reingewinn von 2 493 018 (14 879 068) Mark erg bi, der
1250 000 für Kriegéſtener (10 Mill. Wark) und 1 243018
als Vortrag verwendet wird. Die Bilanz verzeichnet Be-
materialien 5 940 947 (4 773 558) Mark, Halb und Fertig
late 122 690 160 (63 545 986) Mark, Wertpapiere 1 340 997
819) Mark, Debitoren 98 831 256 (92 360 758) Mark. Gegen
n mit zuſammen 162 233 393 (104 679 983) Mark. Gegen
heitshvpothek gewährte die Regierung einen Vorſchuß von

Rillionen Mark, von welchem 7 Millionen Mark getilgt

Induſtrie, Hanclel, Handwerk
Kaliwucher. Die völlig unzureichende Verſorgung der hei-

Landwirtſchaft mit Kaliſalzen für die Frühjahrs-
ng, eine Folge der ſchlechten Kohlenbelieferung der Kali-
der ewigen S. eiks und der Unluſt zu arbeiten, ſowie der

nügenden Wagengeſtellung, hat eine Art von Kaliggenten
Feogen, die mit Wucherofferten den Markt überſchtwemmt und

n Anſchein einer bevorzugten Belieferung ſeitens des
nilats große Beunruhigung im rechtmäßigen Düngec
und in den land wirtſchaftlichen Verein hervorgerufen hat.
delt ſich teils um Leute, welche das Düngemittelgeſchäft
kennen, teils um vorgeſchobene Agenten gwerbsmäßiger
et, die die Kalinot der Landwirtſchaft auszubeuten ſuchen,

u doppelten und dreifachen Preiſen irgendwie gekaufte
t ünterzubringen. Häufig werden Verſuchsofferten gemacht,
daß überhaupt greiſbare Ware vorhanden wäe. Wir gehen
dieſen Wucher rückſichtslos durch Anzeigen bei den zuſtän

Staatsanwaltſchaften vor, möchten aber auch auf dieſem
Landwirte gewarnt haben. Unſere Bitte geht dahin,

prartige Angebole ſofort zugängig zu machen.
Fiederlauſitzer Kohlenwerke in Berlin. Jn dem Proſpekt
die zum Berliner Börſenhandel zugelaſſenen 4. Mill. Mark
Aktien wird bemerkt, daß durch die Einführung der acht
gen Schicht und der erheblichen Lohnerhöhungen das Ge
vebnis r 31. März 1919 gegen das Vorjahr (14 Proz.
de auf 16 Millionen Mark Aktienkapital) eine Be
n erleiden dürfte.

t Lewirtſchaftung der Wolle. Bekanntlich iſt die Vern n a Dezember 1914 über die Höchſtpreiſe
und Wollware dom Aechewirtjwaitzurtn erium außer
v worden. Wie uns die Reichswirtſchaftsſtelle fürmitteilt, wird erneut darauf ßingerieſen, daß dadurch die

nungen der Bekanntmachungen der Reichswertſchaftsſtelle

ebung der
tſchen Schafſchur und des Wollgefälles bei den deutſchen
bereien ſowie betreffend die Beſchlagnahme von reiner Schaf

wolle, Kamelhaaren uſw. nicht berührt werden. Die Aufhebung
dieſer Beſtimmungen über die Beſchlagnahme und des Ver
botes, Wolle an Verarbeiter zu verkaufen, könne im Jntereſſe
der Allgemeinheit weder e noch in abſehbarer Zeit erfolgen,
und die Rei virtſchafteſtelle werde nach wie vor rückſichtslos
z den leichhendel vorgehen und jeden, der gegen die Be
kanntmachung verſtößt, verfolgen. Die bereits ſeit kürzerer Zeit
im Gange befindlichen Reviſionen würden zu dieſem Zwecke ver
ſchärft fortgeſetzt.

Preiserböhung für Schwefelſäure. Die ſteigenden Unkoſten
der Schwefelſäureerzeugung haben eine erneute Erhöhung der
Schwefelſäurehöchſtpreiſe notwendig gemacht. Gleichzeitig find
auch die Handelszuſchläge den gegenwärtigen Verhältniſſen ent-
ſprechend erhöht worden.

Elbeſchiffahrt. Die Betriebs gemeinſchaft der
Neuen Deutſch-Böhmiſchen Elbeſchiffahrts-Ge-
ſellſchaft und der Deutſch-Oeſterreichiſchen

hat ſeit dem 1. Aprilin Aken eine ſelbſtändige Station eingerichtet, welche den Ve.
von Aken bis einſchließzlich Tor g an bearbeitet. Jn dem

ontor, das am ſtädtiſchen Ufer aufgeſchlagen ift, arbeiten ein
Stationsvorſtand und ein Jnſpektor.

Provinz Sachſew
Die politiſche Not der thüringer Lande
Kommunismus in Reuß. Räteverfaſſung in Gotha,
Mit der Revolution kamen in den beiden Fürſtentümern

Reuß ä. L. und Reuß j. L. in denen die Textilinduſtrie ihren
Hauptfitz het, die U ängigen ans Staatsruder. Es wurde
natürlich ſofort heftig regiert, und man
fein, daß in dieſem Unagabhängigenland alles zur Zufriedenheitder Revolutionävre ausgehen werte Dem iſt aber nicht ſo, denn

wie die reußiſchen Unabhängigen gegen die Reichsregiecoung
EbertScheioemann mit allen Mitteln der Verdrehung und der
Verhetzung zu Felde zogen, ſo wettern jtzt die reußiſchen Kom-
muniſten gegen ihre ungbhängige Regierung und haben allerlei
an ihr auszuſetzen. Die Folge iſt, daß man ſich auf der Partei
verſammlung der Unabhängigen Sozialdemokraten in
Reuß ä. D. trotz ſtarker Gegnerſchaft zur Annahme einer von
dem ehemaligen Vorſitzenden des Arbeiter- und Soldatenrates
und jetzigen reußiſchen Staatsrat Kiß (U. S. P.) empfohlenen
Reſolution entſchloſſen hat, die ſich für ein Zuſammen
gehen mit den Kommuniſten ausſpricht und den Haupt
vorſtand beguftragt, in Gemeinſchaft mit den Kommuniſten ein
neucs Wahlreglenent auszuarbeiten und Neuwahlen für den
Arbeiterrat auszuſchreiben, der aus Betrielswahlen hervorgehen

Für die Wahlen ſollen Betriebe zuſammengelegt, dann
etriebsräte und Bezirksräte gebildet werden und

aus dieſen zuſammen der Lanvesgarbeiterrat entſtehen,
der mit den Mitgliedern des Volksrates in ſtändiger Fühlung
zu bleiben hat und auch das Aktions- Programm für den Volksrat
mrfſtellt. Damit wäre alſo die Räteorganiſation fürReuß eingeleitet, nachdem der gemeinſame Landtag den
Landesarbeiterrat zuvor bereits in der vorläufigen Verſaſſung
vevankert hatte. Obwohl in der Parteiberſammlung zum Aus-
druck kam, daß für die Arbeiter in Reuß durch die unabhängige

r Wolle über die Beſchlagnahme und Beſtandserh

Ger

Regierung bereits viel getan worden ſei, ſcheint es den Radi
kalen immer noch nicht ſchnell genug zu gehen. Dabei waren
die beiden Bundesſtaaten Reuf die erſten im Deutſchen Reiche,
die ſich miteinander verſchmolzen unter dem Namen „Volks-
ſtagt Reuß“. Den gemeinſamen Landtag

und da in ihm die Unabhängigen die große Mehrheit haben, ſo
erhob man den 1. Mai bereits zum geſetzlichen Feiertag, bevor
die Nationalverſamanlung in dieſer Sache entſchieden hatte. Der
Privatbeſitz der beiden Fürſtenhäuſer an Grund und
Boden ſoll ohne Entſchädigung in den Allgemein
beſitz überführt werden; wenigſtens verlangt ein gegen die

Antrag ver Ungab-Stimmen der Bürgerlichen angencmmener
hängigen eine entſprechend veichsge ſetzliche Maßnahme

Auch in Gotha bereiten ſich ähnliche Dinge vor. Die Ver-
faſſungs kommiſſion des Gothaiſchen Arbeiterrats veröffentlicht
im Gothaer „Volksblatt“ den Entwurf einer Verfaſſung, welche
demnächſt dem in ſeinsr Mehrheit aus ungabhängigen Sozial-
demokraten beſtehenden Landtag beſchäftigen wiro.
miſſion erkennt den Räten uneingeſchränklbe politiſche Rechte zu.
Das Wahlrecht zu den Räten iſt eine Frage der ökonomiſchen

Kraft des Einzelnen, wie die Frage des Rechts überhaupt eine rErſatz in Naumburg antreten, was ſich auch in dem Spiele ſelbſtFrage der Macht iſt. Jn dem Entwurf findet man folgende Be
ſtimmungen: Die höchſte Stagatsgewalt liegt in den
Händen des werktätigen Volke s. Die vollziehende
Staates walt wird von dem Landes-Arbeiter- und Bauernrat
ausgeübt Zur Führung der Regierungs
geſchäfte wird durch den Landes-Arbeiter- und Bauernrat
der Rat der Volksboauftragten gebildet. Er beſteht aus drei
gleichberechtigten Mitgliedern, die vom LandesArbeiter- und
Bawernrat in er Liſtenwahl nach abſoluter Stimmen-
mehrheit gewählt werden. Der Rat der Volksbeguftragten unter
liegt der Beſtätigung der Landesverſammlung. Kommt über die
Regierungsbildung nach dreimaliger Abſtimmung eine Einigung

ung nicht zuſtande, ſo gilt die Landesverſammlung als auf
löſt. Die Geſetzgebung liegt bei der Landesver-
ammlung Das Recht der Jntitiative haben Landes-

iter. und Bauernrat (Landesvregierung), Landesverſammlung
und Volfegenoffen des gothaiſchen Landes in einer Anzahl von
mindeſtens 6000 Waohlbevrchtigten. Die Beſchlüſſe der Landes
verſammlung erlangen Geſetzeskraft, wenn ſie vom Vorſitzenden
des Landes-Arbeiter- und Bauernrates, vom Präſidenten der
Landesverſammlung und eiwem der Volehbeauftragten unterzeich-
net ſind. Der Landes-Arleiter- und Bauernrat hat das Ein-
ſpruchs recht gegen die von der Landesverſammlung be-
ſchloſſemen Geſe Wird keine Uebereinſtimmarng erzielt, ſo ent-
ſcheidet das k. durch Referendum. Auf Beſchluß der
Landesregierung lann die Landesverſammbung durch die Volks
beauftragten vor Ablauf der Legislaturperiode aufgelöſt werden.
Entſcheidet das Referendaunn gegen die Landesverſammlung, ſo
iſt ſie ebenfalls aufzulöſen. Die Mitglieder der Landesverſamm-
lung und der Räte ſind in Ausübung ihrer Manderte un ver
letzlich und erhalten Sizungsgelder. Die Beſtimmungen über die Grundrechte und Grundpflichten des Staats
bürgers und über die Staatsform ſind noch nicht veröffentlicht
Wie lange dieſe vorläufige Verfaſſung gelten ſoll. deutet die
Kommiſſion an, indem ſie ausführt, daß ſie eigentlich die reine
Rätepublik habe vorſchlagen wollen, daß ſie ſich aber davon
habe abhalten laſſen durch die Erkenntnis, daß augenblicklich
innerhalb des reichsgeſetzlich Erlaubten nicht mehr zu erre' ken
ſei. Man müſſe das Zukünftige propagieren und „ſo durchorga
niſieren, daß es in dem Augenblicke, wo es Gegenwart wird, voll
lebensfähig in die Areng des Daſeins“ tritt. Darauf weiſt
auch in dem Begleitwort die Bemerkung hin, daß die Landesver
ſammlung keine andere Aufgabe habe, als ſich durch das Geben
einer reinen Räteverfaſſung m zu machen.

Zerbfſt, 88. A ür die Feier des 1. Mai)
veich, an detei richen

r

konnte der Meinung

o der ehemaligenbeiden veußiſchen Fürſtentümer nennt man jetzt „Volksra t

Die Kom

und ſonſtige Veranſtaktungen F
kommers im „Roten Adler“, dem

r i ünſerh 17n geringſten parteipoliti Anſtrich“ 717Oſter-Viehmarkt, der alljährlich einen großen Fremden-
zuſtrom nach Zerbſt bringt und kalendermäßig dieſes Jahr guf
den 1. Mai fällt, iſt des neuen Maifeiertages auf den
2. Mai verſchoben. Der Krammarkt findet bereits tag und
Dienstag ſtatt.

Lochan, 29. April. Die Gemeindejagd) ſoll am
Sonnabend, den 17. Mai, um 4 Uhr nachmittags in der Ferch-
ſchen Gaſtwirtſchaft meiſtbietend verpachtet

HZ Sporkvertehte
Zur Eröffnung der Grunewaldbahn

Vorſchan auf Berlin-Grunewald.
Mittwoch, den 30. April, nachmittags 259 Uhr.

Die Grunewaldbahn eröffnet morgen mit einem gemiſchten
Programm ihre diesjährige Rennzeit. Das Hauptereignis, der
mit 40 000 Mark an reiſen ausgeſtattete Prüfungs-
Preis über 4000 Meter, in dem ſich Vier- und Fünfjährige
ein Stelldichein über Jagdbahn geben, iſt gut beſetzt und ver
ſpricht ein glänzendes Rennen S werden. Jndus hätte am
Sonntag in Karlshorſt ohne ſein Wegbrechen am letzten Sprung
gweifello- gegen Lüttich gewonnen, der auch heute wieder zu
ſeinen Gegnern zählen könnte, wenn er nicht durch Lilienſteirt
erſetzt wird, was wahrſcheinlich iſt. Letzterer war im Oſterpreis
mit großem Vertrauen geſattelt worden, brach aber bekam itlich
gleich am erſten Sprung aus, ſo daß man über ſein momentanes
Können nicht ſo recht unterrichtet iſt. Nach vorjähriger Form
ſteht der Hengſt ebenſo wie ſein Stallgefährte unter Jndus

Dieſes veranlaßt uns, auch heute wieder Jndus unſer Vertrauen
zu ſchenken, zumal der Hengſt glängend auf dem Poſten iſt. Da
Feierabend und Galant nicht laufen ſollen und der Start von
Roſenkönig noch fraglich iſt, ſo ſollte das zweite Geld dem Stall
Gilardone nicht zu nehmen ſein. Die übrigen Pferde haben
nach Rechnung keine Gewinnausſichten. Für die übrigen Ren-
nen, die durchweg gut beſetzt ſein werden. aber naturgemäß
einen recht offenen Eindruck machen, verweiſen wir auf unſere
gewohnten

Vorausſagen:
1. Rennen: Gebhard--Feldſtein.
2. Camerad--Rumplertaube 2
3. Finis--Ulan 2.4. Heidelerche--Wünſchelrute.
5. Jndus--Stall Bollensdorf
6. Lorbeer- Einſiedler
7. Mal achit--Nike.
3. Orientalin--Albani.Närhſter Galopprennter: Sornntag, den 4. Men

Hoppegarten-Grunewald und Magdeburg
7

Berlin

Die Spiele der I. Klaſſe vom letzten Sonntag
Während in Halle ſelbſt am Sonitage kein größeres Spiel

zum Austrag gelangte, hatten ſich zwei Mannſchaften nach aus
wärts begeben, um die Farben unſerer Stadt zu Ehren zu hrin-
gen. Wie wir ſchon geſtern melden konnten, blieb Wacker in
Naumburg ſiegreich. Die dortigen Hohenzollern hatten
durch ihre großen Reſultate gegen beſte Thüringer Klaſſe von
ſich reden gemacht, namentlich durch den Sieg über den
J. Sportverein Jena vor einigen Wochen. Der Sieg von
Wacker iſt demnach recht erfreulich, wenngleich ihm eine größere
ſportliche Bedeutung nicht innewohnt. Von weitaus größter Be-
deutung war das Spiel von Halle 96 in Berlin gegen den
Meiſter Hertha, da ſich hier eine einheimiſche Elf mit beſter
deutſcher Klaſſe gemeſſen hat. Wenn es auch nicht zu einem
Siege langte, ſo iſt doch die knappe Niederlage von 2: 1 auf dem
Platze des Gegners, noch dazu nicht mit beſter Mannſchaft,
ehrenvoll zu nennen. Das Spiel hat jedenfalls gezeigt, daß
unſere hieſige 1. Klaſſe einen Vergleich mit derjenigen der
Reichshauptſtadt nicht zu ſcheuen braucht und ebenbürtige Geg-
ner zu ſtellen vermag. Ein weiterer Prüfſtein ſteht Halle 96 am
1. Mai bevor, wo Minerva-Berlin, ebenfalls eine derbeſten Mannſchaften Berlins, in Halle ſpielt. Nach dem Ab-
ſchneiden gegen Hertha darf man auf den Ausgang des Spieles
mit Recht geſpannt ſein. Wir werden auf dieſes Spiel noch
zurückkommen.

Wacker J gegen Naumburger Sportverein J 3 1. Wocker
mußte zu dieſem Spiele leider in letzter Minute mit mehrfachem

ſehr bemerkbar machte, ſo verſagte der Linksaußenſtürmer ziem-
lich bedenklich, aus welchem Grunde es auch Naumburg gelingen
konnte, das Spiel bis zur Halbzeit mit 1:0 zu ihren Gunſten 3
entſcheiden, da ſich der Wackerſturm aus den angeführten Gründen
nicht recht zuſammenfinden konnte. Nach Halbzeit ſtellte Wacker
daher ſeine Mannſchaft um, und dieſem Umſtande war es zu ver
danken, daß der Sturm, der jetzt tadellos zuſammenarbeitete,
8 Tore erzielen konnte während alle weiteren Angriffe Naum-
burgs an der guten Hintermannſchaft Wackers ſcheiterten und
ſomit konnte die Wacker Elf mit 83:1 vor den zahlreich erſchie-
nenen Zuſchauern als einwandfreier Sieger das Spielfeld ver

Land Arbeiter und Bauernrat und Landesverſamm- laſſen.
Wackerſportplatz: Wacker IV gegen Sportverein 98 IV.

6 0; Wacker V gegen Viktoria III 1:7.
Fußball im Reiche. (Durch eig. Drahtberichte.) Vor-

runde um die Norddeutſche Meiſterſchaft in Kiel: Holſtein 1900
gegen Alemanniag-Lübeck 3 0; in Hamburg: Viktorig 88 gegen
Schwerin 08 10 0. Freundſchaftsſpiele: in Hamburg: Eims-
büttel gegen Altong 5: 0; in Hannover: Eintracht gegen 96: 1:0;
in Lübeck: Gut Heil gegen Germania 2: 1; in Neumünſter:
Olympig gegen Ottenfen-Altonag 4: 3. Jn Leipzig: Wacker

n Olympiag 3 3; in Burg: Preußen gegen Germania 1 2;
in Dresden: Leipziger Ballſpielklub gegen F. C. 97 5:0; Sport-
verein gegen Sport gemeinſchaft 2: 0; Brandenburg gegen Sport
luſt 2 2; in Duisburg: Spielverein Meidrich gegen Spielverein
3 2; Fußballverein gegen Boruſſia-Düſſeldorf 5: 1; in Dort-
mund: Sportverein gegen Boruſſia 4:5; in Bielefeld: Verein
für Bewegungsſpiele gegen Teutonig 3: 1; in Köln: Fußball-
verein Bonn gegen Klub für Raſenſpiele 4: 3; Vallſpielklub gegen
Rhenania 5 2; Verein für Raſenſport gegen F. C. Solingen 2:0;
Viktorig gegen Fußballverein 4: 1; in Solingen: Fußballverein
gegen Sportverein Mühlheim 3:2; Boruſſig gegen Turnverein
Köln 1 3; in Düren: Germania gegen Union-Köln 5 1; in
Glberfeld: Städtewettſpiel Elberfeld gegen Barmen 4 1; in
Düſſeldorf: Turn und Spielverein gegen Sportverein Eſſen 83 3;
in Stuittgart: Fußballverein in Gablenberg gegen Stuttgarter
Kickers 1: 3; Stuttgarter Union gegen V. f. B. Stuttgart 4:0;
F. C. Pfeil-Geisberggegen Fußballverein Herm- Germania 2:1.

Die Berliner 5ockey-Verbandsſpiele brachten folgende Re
ſultate: Preußen gegen Berl. Turnerſchaft 3:3 (1:2), Berl.
Sport Vereinigung gegen S. C. Charl. 9 3 (4 8, Charl. Turn
gemeinde gegen Wilm. S. C. 6:1 (5 0), Berl. S. T. gegen
Hockeh- Union 11 2.

Hauptſchriftleiter Helmur Böttcher t
Verantwortlich für den volitiſchen Teil: elmut Böttcher Vornzwirtſchaft

h für die Abteilung nſt, Wiſſenſchaft Unterhaltung ſorwte
den idkalen Tel Adolf Meyer. fur provingziene Tier taſca

und Epori d den übrigen redattioneden Hanne eiligg; für den
Vanl Kerhen;
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Deutſche?!
Die Ihr noch deutſch fühlt und die Liebe zum Vaterland höher ſtellt als den

denv

Bolſchewismus, ſchart Euch feſt um die Regierung, die Jhr ſelbſt gewählt habt, duldet nicht, daß ſte weiter durch die Hegteereien herrſchſüchtiger
an der Erledigung ihrer ſchweren Aufgaben behindert wird.Deutſche, wie tief ſind viele von Euch geſunken, die jetzt Zeit für leichtfertige Vergnäügungen finden. Jſt es nicht eine Schmech,

daß gegen Tanz und Praſſereien erſt Polizeiverbote erlaſſen werden müſſen Wißt Jhr nicht mehr, daß in Rußland wie im Tollhaus getwurde, bevor der reſtloſe Zuſammenbruch kam Jedem, der noch einen Funken Velerlagedaleese v Jhr tief verächtlich. Recht ſche er

wenn Jhr aus Euren Stellungen verdrängt werdet. Für Euch Schmarotzer iſt im neuen Deutſchland kein Platz!

Wir brauchen ernſte Menſchen, die arbeiten!
Nur die Arbeit kann uns erretten, uns vor dem Verhungern bewahren. Deutſchlands Landwirtſchaft iſt zu klein, um unſer großes

Volk zu ernähren. Jetzt, nachdem ſie in 4 Kriegsjahren ausgeſogen wurde, kann ſie es weniger als je. Die Jnduſtri 3Deutſchland in überwiegendem Maße ſeine frühere Weltmachtſtellung verdankte. e wuß tetjen, u de

Was will der Bolſchewismus?
Die Landwirtſchaft gänzlich entkräften, die Jnduſtrie vernichten, die Maſſen durch Not zur Raſerei treiben, den völli ammenbruchherbeiführen, um dann durch Raub und Plünderung ſich mühelos die Taſchen zu füllen. Deshalb ſchleudert der Bolſ n wo

gegenwärtig der Urſprung aller Kraft liegt, in die Kohlenbergwerke, immer von neuem die lodernde Fackel des Aufruhrs! Die Streiks in den
Kohlenbergwerken ſind das größte Verbrechen, das je an einem Volke begangen wurde. Wären Kohlen vorhanden, ſo hätte die
Landwirtſchaft Stickſtoffdünger für den erſchöpften Boden, der niedergebrochene Verkehr würde ſich erholen, Millionen fleißige Hände brauchten
nicht zu feiern; Kohlen und Jnduſtrieprodukte wären Tauſchobjekte, um vom Auslande Lebensmittel zu beziehen.

Deutſche, wollt Jhr Euch dieſen Frevel am deutſchen Wirtſchaftsleben länger gefallen laſſen? Arbeiter, haben die Schlagworte Eurer
Verführer Eure Urteilsfähigkeit völlig ertötet? Jhr habt eine Regierung gewählt. Dieſe Regierung iſt beſtrebt, Ordnung zu wahren, Weib und
Kind zu ſchützen. Welche Ungeheuerlichkeit iſt es, daß Eure Arbeiterräte es wagen, ſich gegen die von Euch ſelbſt gewählte Regierung zu wenden
und die Truppen, die nur beſtimmt ſind, Verbrechen zu verhindern und die Heimat gegen den im Oſten andringenden Feind zu ſchützen, zu
beſchimpfen Wer ſich ſo verhält, nimmt Partei für die Verbrecher, ſtellt ſich ſelbſt auf eine Stufe mit ihnen. Gewiß, es ſind Uebergriffe bei den
Regierungstruppen vorgekommen, aber waren dieſe nicht durch die unmenſchliche Grauſamkeit der Spartakiſten aufs ſchwerſte gereizt

Fühlt Jhr nicht, daß Jhr mißbraucht werdet? Verſucht es einmal, ehrlich gegen Euch ſelbſt zu ſein. Nimmermehr werdet Jhr, die Jhrgewohnt ſeid, Eure Pflicht zu tun, die Arbeiterwehr bilden. Aus arbeitsſcheuem Geſindel wird ſie ſich zuſammenſetzen, das, gleich der Volks

marinediviſion und dem roten Soldatenbund, nichts anderes erſehnt, als unter dem Deckmantel militäriſcher Zugehörigkeit auf Plünderung aus
zugehen. Schon ebnen ſich die Bolſchewiſten die Wege für zukünftige verbrecheriſche Taten; ſie fordern den Amneſtieerkaß, um die der Freiheit
wiedergegebenen Schwerverbrecher, Zuchthäusler und Deſerteure erneut auf die Menſchheit loszulaſſen.

Deutſche, wacht auf! Denkt an die grauſigen Maſſenmorde in Rußland, ſetzt der Gewalt des bolſchewiſtiſchen Terrors die Gewalt Eures
guten Rechts entgegen, des Rechts, mit dem Jhr als freieſte Bürger Eure Regierung gewählt habt.

Nicht um reaktkionäre Ziele handelt es ſich, ſondern um äußerſten Widerſtand gegen die
Vergewalkigungsverſuche einer herrſchſüchtigen Minderheit.

Weshalb Arbeiterwehren ſchaffen Eine

Deutſchwehr
wollen wir haben, in der jeder Stand, jeder ehrliche Deutſche gleiches Recht hat, in ber es Parteien nicht gibt, ſondern nur den einen feſten W Ben,
Ordnung und Gerechtigkeit walten laſſen.

Hinein in die FreiwilligenVerbände, Jhr Deutſchen, denen das Vaterland noch etwas gilt. Schützt nicht Zeitmangel vor, Jhr könnt als

de W r e r r r wach Jhhr a ie Jhr für Euer Le rchtet, oder die Jhr alt und gebrechlich ſeid, Jhr habt die ich ben und nochmalszu geben und koſte es einen Teil Eures Vermögens. Denkt, daß Menſchenleben ſich nicht a Kfegen läßt und daß Jhr

alle mit de feid, wenn wir dem Feind nicht ſtark entgegentreten.
Gewalti ittel ſind erforderlich! Jn die vielen Millionen gehen die Summen, die Rußland nach Deutſchland ſendet, um durch Be
den Bolſchewismus zu fördern. Auch wir können Millionen aufbringen, werden es aber tun zum utze Deutſchlands undher Art. Kommt alſo nicht mit ſpärlichen Spenden, wie Jhr ſie bei Sammelliſten zu geben gewohnt ſeid.

Manchen hat der Krieg reiche Erkräge gebracht, wenn Jhr nicht viel davon gebt,
wird Euch alles genommen!

Die Raubſucht des Bolſchewismus ſchleicht um Euer Haus, Hunger und Tod klopfen an Eure Tür, ſchließt Euch zuſammen und gebt

zriviige Wiifhofsiſe irunof-a Heinatſhit(. Aihäſe
e h r.

Nachſtehende Bankhäuſer ſind bereit, Beiträge unter dem Stichwort „Oſthilfe“ entgegenzunehmen:

Bank für Handel und Jnduſtrie, Filiale Halle a. S., Mitteldeutſche Privatbank A.G., Filiale Halle a. S.,

Frenkel Poetſch, Paul Schauſeil Co.,Friedmann Co., Schweinsberg Schröder,Ernſt Haaßengier Co., Spar und Vorſchußbank,
Halleſcher Vanlverein von Kuliſch, Kaempf Co., Reinhold Steckner.

GH. F. Lehmann,
Poſtſcheckkonto Nr. 54247 „Oſthilfe“ beim Poſtſcheckamt in Berlin NW 7.
Sammlung von der Reichsregierung und Preußiſchen Regierung am 27. Februar 1919 genehmigt.

Hausſammlungen ſind ſtrengſtens verboten!
Die Verfügung und Kontrolle über die Spende liegt in den Händen einer Kommiſſion, der u. a. angehören:

der Chef des ſtellvertretenden Generalſtabs der Armee,
der Befehlshaber der Freiwilligentruppen,
ein Mitglied der Preußiſchen Regierung,
ein Mitglied des Kriegsminiſteriums als Verwaltungsbehörde ſämtlicher Truppen.

Dentiche, die Ihr mit uns fühlt, geht dieſen Aufruf weiter, ſorgt, duß er jedem Deutſchen zur Kenntnis kommt

Hauptgeſchäftsſtelle der „Oſthilfe“: Charlottenburg 5, Neue Kantſtraße 18.
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vehreans. Nummer 205.V
————2R uns Amgebung

es Begräbnis der Kommunalen
Bezirksvereine

vor einiger Zeit die einzelnen Kommunalen Vereine be
ſch der Demokratiſchen Partei zu verſchreiben,

nen auf alle Fälle die frühere Selbſtändigkeit in ihrer
en Betätigung zugeſichert. Es kam jedoch ſehr balo,
rlich, ganz anders. Bei den Stadtverordnetervahlen

Begzirkspereine rückfichtelos hintangeſtellt mit ihren
Ein großer Teil der Mitgliever zog ſelbſtverſtändlich

uensz, trat aus (im 3. Kommumalverein allein etwa
gitgliederh), kurz. der bamalige Anſchluß an die
aten wurde von verſchiedenen Vereinen tief bedauert
verſuchte ſogar die Bindung rückgängig zu machen, um

tor allen Bürgern der Stadt ungeachtet ihrer politiſchen
ag die Mitarbeit an den kommunalen Angelegenheiten zu

Die Dinge hatten ſich jedenfalls neuerdings ſoweit
elt, daß die Demokratiſche Partei nicht mehr umhin

n der Sache irgendwie etwas zu unternehmen. Es war
ſeit längerer Zeit bekanm, daß der Plan beſtand, die

nalen Vereine in ver Weiſe zu Trabanten der Kommunal
tie ungzugeſtalten, daß man ſie einfach zu demokratiſchen
oereinen übervedete, um „den demokratiſchen Gedanken in

greiſe der Bürgerſchaft hinein zu tragen“.
im nun reinen Tiſch zu machen, hatte der Vorſtand der
Ntratiſchen Parter zu geſtern abend die Vorſtände der eingzel-
vegzirksvereine nach dem „Ratskeller“ eingeladen, um den

unalen Bezirksvereinen endgültig das Licht auszublaſen.
anwalt Dr. Schreiber als Leiter der Verſammlung
ar, daß es nun wohl an der Zeit ſei, nachdem die eingel
Bezirksvereine ſich der demokratiſchen Partei angeſchloſſen

eine Neuorganiſierung der Bezirksvereine im Sinne der
kratiſchen Partei vorzunehmen. Dieſe „Neuorganiſierung
dahin, die bisherigen ſieben kommunalen Vereine durch

neue Bezirksvereine zu erfetzen. Dieſen Be-
reinen dürfen nur Mitglieder der demokrati-
n Partei angehören, ferner ſind zugleich alle Mit-

der der demokratiſchen Partei, die in dem betreffenden Be-
wohnen, Mitglied des Begzirksvereins. Die Bezirksvereine,
in erſter Linie die Kommunalpolitik pflegen müſſen, werden
4 das Hineintragen der Politik ein reiches Arbeitsſeld

In der Ausſprache hierüber wurden manche Bedenken,
die Politiſierung der Kommunalen Vereine laut, und es

e auf die Debatten in den letzten Verſammlungen verſchie-
Vezirksvereine und die zahlre chen Austrittserklärungen

gewieſen. Oberingenieur Minner vertrat die Anſicht, daß
ganze bisherige Syſtem der Kommunalen Vereine ein ver
es ſei, daß die bisherige Politik der Kommunalen Vere ne
terkehrte geweſen und die Lebensfähigkeit dieſer Vereine in

ge geſtellt ſei; Anſichten, die man früher von Herrn Minner
ber Oeffentlichkeit micht vernahm. Er ſtreifte weiter das
rhöltnis zum Halliſchen Bürger-Verein, der
ſeiner heutigen „Zwitterſtellung“ in parteipolitiſcher Hinſicht
die Dauer eine erſprießliche Tätigkeit nicht mehr entfolten

e. (Das will er auch nicht. Er will nur das, was die Kom
malen Vereine, nachdem ſie ihr Fell den Demokraten verkauft
en, nicht mehr können, nämlich kommunale aufbauende
arbeit leiſten. D. Red.) Nach den jetzt geltenden Beſtim
ungen dürfen Mitglieder der demokratiſchen Partei dem
liſchen Bürger-Verein nicht mehr angehören, ſondern nur

R demckratiſchen „Bezirksvereinen“, die jetzt geſchaffen wer
n. Herr Berghaus ſchilderte die Stimmung, die im
Kommunalen Bezirksverein gegen die Politiſierung herrſchte;
a 200 Mitglieder ſind in der letzten Zeit ausgetreten und es
ſehr fraglich, ob der Verein in feiner Mehrheit mit der ge
ten Neuorientierung der Bezirksvereine einverſtanden iſt.
ch Vertreter des 4. und 6. Kommunalen Vereins hegten Be
enken gegen die Neuorientierung und Zuſammen
gung der einzelnen Bezirksvereine. Rechtsanwalt Dr. Schrei

betonte, daß die Abſtimmung die Vereine „zu nichts ver-
ichte. Nach längerer Ausſprache wurde ſchließlich beſchloſſen,

t den neu zu ſchaffenden Bezirksvereinen nur Mitglieder der
akratiſchen Partei angehören dürfen, ferner ſind alle bis
igen Mitglieder der demokratiſchen Partei Mitglieder der

erksvereinigung, in dem ſie wohnen. Der Allgemeine
irgerVerein für ſtädt. Intereſſen wird aufzelöſt, und die Zen
le der einzelnen Bezirksvereine bildet die demokratiſche Par

Das Arbeitsgebiet der neuen Vegzirksvereine ſoll ſich nicht
ur auf kommunale Angelegenheiten erſtrecken, ſondern es ſoll
imerhalb der Vereine auch „große Volitik“ betrieben werden.
Die Bezirksvereine führen jekt die Namen Demokratiſche
ezirks- Vereine Süd, eOſt, »Weſt, Norden
und -MNitte. Die Organiſation und der weitere Aufbau der
Wezirksvereine ſoll ſofort in die Wege geleitet werden.

n 3
die

Die Kommunalken Vereine ſind begraben. Es leben die
demokratiſchen Rauchklubs! Man ſoll die geſtr'gen Beſchlüſſe
richt einſeitig betrachten. Wer die Stimmung in den kommu-
alen Vereinigungen kennt, der weiß, daß dieſe reinliche St ei
ung auch ihre erſprießliche Wirkung nicht verfehlen wird. Die
Stunde des Halliſchen Bärger- Vereins iſt ge-
kommen. Möge fie nicht ungenutzt verrinnen! Es bleibe da-
hingeſtellt, wie weit die Blutstaufe der Kommunalen Vereine
engeſichts des redneriſchen Betätigungsdranges der demokratiſch
tolitiſchen Stadt und ſonſtigen Verordneten einem Bedürfnis
der örtlichen Lage entſprach, die immerhin erfreuliche Tatſache

iſt nicht zu beſtreiten, daß die große Menge der geſtern endgültig
aus den Kommunalen Vereinen herauskomplimentierten oder
rihtiger: herausgeworfenen Mitglieder der Be-
zirksvereine, denen der kommunale Hilfsdienſt für das
Vohl der Heimalſtadt höher ſteht als das einſeitige
ollüſche Kannegießern unter Vorſitz der Koryphäen der
Demokratiſchen Partei, jetzt geradezu mit der Naſe
darauf geſtoßen worden iſt, daß die kommunale Demokratie nicht
des Kommunale, nicht die ſtädtiſchen Jntereſſen, ſondern die
Partei an erſte Stelle ihrer Inſtitutionen fetzt. Was der
Stadt notiut, und was die neu gegimmerten demokratiſchen
Viertiſche niemals zeitigen werden, iſt die Arbeit für die
Stadt, wie ſie von je die Männer des Halleſchen
dürger- Vereins betrieben und auch künftig unbeirrt

Beilage zur Halleſchen Zeitung
Lanofriedensbruches, die Arbeiterin Johanna Hanneman nwegen Hehierei und der Arbeiter Frang Balzarek wegen
ſhweren Landfriedensbruches.

Marta H. iſt 1897 geboren und am Morgen des 3. März
mit ihrer ſter Johanna H., 1893 geboren, von einer

reundin abgeholt worden, um ſich die Plünderungen anzuſehen.
arta H. ging mit der Foeundin in das Geſchäft von Alex Michel

und nahm hier Sachen im Werte von etwa 170 Mk., 4 Korſetts,
Sohlenſchoner, 7 Schürzen, 2 Scheuerlappen, Band, ein Paar
Handſchuhe und Papierſtoff. Die draußen wartende Schweſter
wurde mit den Sachen beladen, um ſie Hauſe zu bringen,
unterwegs aber von Polizeibeamten angehalten und um die
Beute erleichtert. Bei Marta H. bejahten die Geſchworenen die
Schuldfrage nach ſchwerem Landfriedensbruch, bei Johanna H.
die nach h 268 Abſ. 2, bei beiden die Frage
nach mildernden Umſtänden arta H. erhielt darauf eine Ge
fängnisſtrafe von einem Jahre fechs Monaten und drei
Jahre Ehrenmechtsverluſt, Johanna H. acht Monate Gefängnis
Die Freundin iſt, da ſie noch nicht 18 Jahre alt war, bereits von
der Strafkammer abgeurteilt worden.

Der 1895 geborene und noch nicht worbeſtrafte Balza re
iſt am 4. März durch die. Ulrichſtraße gekommen, angetan mit
einem Sportpelz, der die Aufmerkſamkeit des Geſchäftsführers
von Aßmann erregte. Dieſer ließ den B. deshalb feſtnehmen.
Das Benehmen des B. bei der Verhaftung war ſo, daß es allein
ſchon hingereicht hätte, ſeine Schuld varzutun. Er beſtritt in
keiner Weiſe den unrechtmäßigen Erwerb des Pelzes. Jn der
Vorunterſuchung hat er dann behauptet, den Pelz in Leipzig ge
kauft zu haben. Später hat er dann angegeben, er habe ihn in
der Merſeburger Straße in einer Gaſtwirtſchaft einem Matroſen
für 150 Mk. abgekauft, was er auch in der Hauptverhanolung
wieder behauptete. Der Pelz hat einen Wert von 850 Mk. und iſt
noch neu. Daß B. ihn durch Plündern bei Aßmann erlangt hat,
ließ ſich nicht beweiſen, und die Geſchworenen bejahten daher auch
nur die Schuldfrage nach Hehlerei, worauf das Gericht den An
geklagten dem Antrage des Stagtsanwalts entſprechend zu einer
Gefängnisſtrafe von einem Jahre und zu dreiſährigem
Ehrenrechtsverluſt verurteilte. Sechs Wochen der erlittenen
Unterſuchungshaft wurven als verbüßt in Anrechnung gebracht.

Die Nahrung mittelver'oraung in Halle
7. Ausländiſches Schweinefleiſch. Der Verkauf des aus

ländiſchen Schweinefleiſches findet am Mittwoch, den 30. April
ſtatt. Es werden zunächſt 250 Gramm je Kopf abgegeben. Der
Verkauf erfolgt durch die Fleiſcher; die Kunden beziehen das
ausländiſche Schweinefleiſch bei den Fleiſchern, bei denen ſie zur
Kundenliſte angemeldet ſind. Das Fleiſch wird gegen Abtren
nung der Marke 809 des Warenbezugsſcheines Nr. 21 abgegeben.
Dieſe Marken ſind von den Fleiſchern abzutrennen und zu je
100 Stück gebündelt in verſchloſſenem Umſchlage, auf dem die
genaue Firma und die Zahl der Marken zu vermerken iſt, bis
zum Dienstag, den 6. Mai, vormittags an das Stadternährungs-
amt, Abteilung IV, abzuliefern. Der Kleinhandelsverkaufspreis
für 250 Gramm ausländiſchen Schweinefleiſches beträgt 3,20 Mk.
Wer am Mittwoch, den 30. April das Fleiſch nicht beziehen kann,
fann es am Sonnabend, den 3. Mai entnehmen. Die Fleiſcher
dürfen das ausländiſche Schweinefleiſch nicht zurückhalten oder
inländiſches Fleiſch als Auslandsfleiſch verkaufen. Die ordnungs
mäßige Ausgabe wird überwacht werden. Diejenigen Fleiſcher,
welche vie Anordnungen übertreten, haben neben der Beſtrafung
unnachſichtlich die Schließung ihres Geſchäftes zu gewärtigen.

Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch 160 Gramm Die
Verbrauchsmenge ar Schlachtviehfleiſch und Wurſt, die in der
Woche vom 28. April bis 4. Mai bei den Fleiſchern auf Grund
der Reichsfleiſchkarte entnommen werden darf, wird infolge micht
genügender Anlieferung von r auf 160 Gramm feoeſt
geſetzt. Von den für dieſe Woche geltenden Fleiſchmarken dürfen
von der Vollkarte nur die mit den Buchſtaben 3A bis 8 H be-
zeichreten acht Abſchnitte, von der Kinderdarte die mit den Buch
ſtaben 3 A bis 3D bezeichneten vier Abſchnitte zum Bezuge von
Schlachtviehfleiſch in den Gaſt, Schank- und Speiſewirtſchaften
ulw. verwendet werden. Auf jede dieſer 8 Gzw. 4 Fleiſchmarken
dürfen 20 Gramm Schlachtviehfleiſch mit eingewachſenem Kno-
chen oder 16 Gramm ohne Knochen entnommen werden. Der
Verkauf des Fleiſches findet nur am Sonnabend, den
3. Mai ſtatt. Auf die in der Hand der Fleiſchkarteninhaber
verbleibenden 2 bzw. Fleiſchmarke werden in nächſter Woche je
20 Gramm Hülſenfrüchte oder andere Erſatzmitel geliefert.

50 Gramm Margarine. Jn der Woche vom 28. April bis
4. Mai werden auf den Abſchnitt 18 der Fettkarte für jede
Perſon eines Haushalts 50 Gramm Margarine in den Geſchäf-
ten abgegeben, in denen die Käufer in die Butterkundenliſten
eingetragen ſind. Der Preis für 50 Gramm Margarine beträgt
21 Pfennig. Der Verkauf erfolgt vom Donnerstag, den 1. bis
Sonnabend, den 3. Mai. Die abgetrennten Abſchnitte ſind ge
b dem Stadternährungsamt am Montag, den 5. Mai ab
zuliefern.

Sirup. Auf Grund der Bundesratsverordnung vom
September 4. November 1915 wird der Verkauf von Sirup

wie folgt geregelt: Der Verkauf beginnt am Mittwoch, den
80. April. Für jede Perſon eines Haushaltes wird Pfund
abgegeben. Der Preis beträgt 566 Pfennige für das Pfund. Die
Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkärrfern den Sicup
einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren
in die Kundernliſte eingetragen ſind. Die Abgabe hat unter Ab-
trennung der Marke 305 des Warenbezugsſcheines 21 zu er
folgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunder-
ten gebündelt im Stadternährungsamt, Zimmer 22, 1. Ober
geſchoß (Saal links), binnen acht Tagen unter Angabe ihres
Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der

Beſtrafung nach S 17 der Verordnung vom 25. Sept. 4. Nov. 1915.
Städtiſcher Verkauf von Roßfleiſchkonferven (Nachliefe-

rung) in der Talamtſchule am Mittwoch, den 30. April. Zuge-
laſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine
mit den Nummern 49501--54 000 vormittags von 8--12 Ubr
und die Jnhaber der Nummern 54 001--60 009 nachmittags von
2—6 Uhr, ſofern ſie bei der vorhergehenden Verteilung von
Roßfleiſchkonſerven noch nicht beliefert ſind. An Haushalte mit
1--2 Perſonen kann eine Eſnkilodoſe, an Haushalte mit 3 bis
4 Perſonen kann eine Zweifilodoſe, an Haushalte mit 5 bis
6 Perſonen kann eine Einkilodoſe und eine Zweikilodoſe abge
geben werden. Die Nachbelieferung an alle Lebensmittel-
ſcheininhober findet der Reihe nach ſtatt. Es können an dem
oben angegebenen Tage nur die aufgerufenen Nummern berück-
ſicht'gt werden. Der Verkaufspreis für eine Einkilodoſe beträgt
7.40 Mk. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten Der Lebens-
mittelſchein iſt vorzulegen.

Städtiſcher Verkauf von Heringen in der Talamtſchule
am Mittwoch, den 30. April. Zurelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 19 000 bis
zurück 15 501 vormittags von 12 Uhr und die Jnhaber der
Mimmern 15 500 bis zurück 11 000 nachmittags von 2—-6 Uhr.
Für jede Perſon eines Haushalts wird ein Hering zum Preiſe
von 40 Pfennigen abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vor
zulegen. Abgezäbltes Geld iſt bereit zu halten. Papier oder

treiben wollen.

Weitere Plünderungsproz ſſe
In der geſtri 7 reren unter wem W

erlan m me ennim die Marta n wen ſchweren

Taſchen ſind mitanbringen.
Der Verkanf von Quark erfolgt am Miitwoch, den

e0. Avril auf den Abſchnitt 11 für die eingeirngenen Kunden in
den Verkaufsſtellen des Molkereibeſitzers John, Gr. Golenſtr. 17
und Kl. Ulrickſtr. 25. Auf jeden Abſchnitt wird z5 Pfd. abge-
geben. Die abgetrennten Abſchnitte ſind gehürdlt bis 8. Mai
abzuliefern

Dienstag, den 29. April 1919.

Milch. Auf Grund der Verordnung über die Bewirt-
ſchaftung und den Verkehr mit Milch vom 8. November 1917
wird hiermit folgendes angeordnet: 1. Auf die Milchkarte der
Klaſſe IV darf bis auf weiteres friſche Vollmilch nicht mehr ab
egeben werden. Milchhändler, auf die Milchkarten

Klaſſe IV Milch noch abgeben könnten, haben die Milch an die
Milchausgleichſtelle (Niemberger Molkerei, Lindenſtr. 52) abzu
liefern. 2. Die Beſitzer von Milchkarten der Klaſſe IV können
vom Mittwoch, den 30. April, in den Geſchäften der Butter
handlungen F. H. Krauſe und Horlitz (Drei Glocken) gegen Ab-
re von ſieben Abſchnitten der Milchkarte 4 Pfund kondenſierte

ilch zum Preiſe von 2 Mk. einkaufen. Auf bereits verfallene
Milchkartenabſchnitte darf Milch nicht geliefert werden. Die
Verkäufer haben die Abſchnitte von der Milchkarte abzutrennen
und gebündelt am Montag der folgenden Woche dem Stadt-
ernährungsamt, Abt. II, abzuliefern. 3. Zuwiderhandlungen
egen dieſe Anordnung ziehen die in 8 16 der Verordnung vomNovember 1917 feſtgeſetzten Strafen des Gefängniſſes kis zu

einem Jahr und an Geld bis zu 10 000 Mk. nach ſich. Auch kann
die Entziehung der Berechtigung zum Milchhandel erfolgen.

Skädtiſcher Verkauf von Kerzen in der Talamtſchule am
Mittwoch, den 30. April. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 19 000 bis zu
rück 15 501 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern t15 500 bis zurück 11 001 nachmittags von 2—6 Uhr.
Für jeden Haushalt der vorgenannten Lebensmittelſcheine kann,
ſofern er eine beglaubigte Beſcheinigung vorlegt, daß ihm Gas
oder elektriſches Licht nicht zur Verfügung ſtehen, eine Kerze ab
gegeben werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abge
zähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Die heutige BVeranſtaltung für den Saargebietſchutz. Dre

Vorführung der Bilder aus dem Saargebiet im
großen Saale der „Saalſchloßbrauerei“ beginnt
abends pünktlich um 8 Uhr. Eine große Zahl entzücken-
der Aufnahmen zeigt landſchaftliche Shönheiten aus Saar-
brücken, dem wundervollen, viel zu wenig bekannten Saartal,
dem Fiſchbachtal, die Schlachtfelder von Spichern, prächtige alte
Burgen in der Saarbrücker und der pfälziſchen Ecke, und da-
neben großartige Jnduſtrieanlagen, die in der Welt ihres-
gleichen ſuchen. Es ſprechen danach Redner ſämtlicher
politiſcher Parteien, über die wirtſchaftliche Bedeutung
des Saargebietes Profeſſor v. Wolff. Der Magiſtrat
macht darauf aufmerkſam, daß auf dieſem Wege alle Behörden,
Parteien, Bürgerſchaft und Arbeitervertreter ufw. eingeladen
ſind; beſondere Einladungen ergehen nicht. Da der Andrang
ſowohl der vortrefflichen Lichtbilder wie der feſſelnden Vorträge
wegen ſehr ſtark zu werden verſpricht, wird um pünktliches Er-
ſcheinen gebeten. (Vergl. die Anzeige.)

Akademiſche Nachrichten. Prof. Dr. Leopold von Wieſe
und Kaiſerswaldau in Köln hat einen Ruf auf den
nationolökonomiſchen Lehrſtuhl in Halle als Nachfolger
Wiedenfels' erhalten. Prof. v. Wieſe, geboren 1870 in Glatz, er
hielt ſeine Erziehung im Kavettenkorps, beſtand am Görlitzer
Gymnaſium die Reifeprüfung und ſtudierte in Berlin, two er
1902 promovierte. Dann trat er als wiſſenſchaftlicher Sekretär
beim Jnſtitut für Gemeinwohl in Frankfurt a. M. ein, wurde
1905 wiſſenſchaftlicher Mitarbeiter beim Bureau für Sozialpolitit
in Berlin und habilitierte ſich an der Berliner Univerſität für
Volkswirtſchaftslehre. 1906 wurde er Profeſſor an der Akademie
in Poſen als Nachfolger Bernharos, zwei Jahre ſpäter ord. Pro-
feſſor an der Techniſchen Hochſchule zu Hannover, kam Oſtern
1913 nach Düſſoldorf als Studiendirektor der Akadomiſchen Kurſe
für allgemeine Fortbildung und Wirtſchaftswiſſenſchaften ſowie
als Profeſſor an der Akademie für kommunale Verwaltung und
am 1. April 1915 an die Kölner Handelshochſchule als Nachfolger
Wieodenfels'. v. Wieſes zahlreiche Schriften betreffen vor allem
foziologiſche, ſogialpolitiſche und gewerbepolitiſche Fragen. Er iſt
Herausgeber des 1918 erſchienenen zweibhändigen Werkes Wirt
ſchaft und Recht der Gegenwart“, in dem er die Abſchnitte: Privat-
wirtſchaft, Volkswirtſchaft und Technik, ferner Gewerbepolitit
ſowie äußere Handelspolitik verfaßte. Jn dem Sammelwerk
Deutſchtum unter Kaiſer Wilhelm II.“ bearbeitete er den Ab-

ſchnitt „Geſamtentwicklung der deutſchen Jnduſtrie“ 1914. Der
Privatdozent für deutſches Recht und Handels und Wechſelrecht,
Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Walter Schmidt-Rimpler ia
Halle a. S., iſt zum Extraordinarius in der Königsberger
juriſtiſchen Fakultät als Nachfolger von Prof. MüllerErzbach
ernannt worden.

Der Konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
häct am morgigen Mittwoch um 349 Uhr abends im „Goldenen
Schiffchen eine Verſammlung ab, in der über Die politiſche
Lage“ geſprochen wird.

Sonntagsruhe am 1. Mai. Von berufener Seite wird
dem W. T. B. mitgeteilt: An dem durch die Nationalverſamm-
lung feſtgeſetzten Feiertage ruht der Eiſenbahngüter-
verkehr in gleichem Umfange wie an Sonn und Feſttagen.
Weitergehende Einſchränkungen von Dienſt- und Arbeitszeit
würden das Verkehrsleben empfindlich ſchädigen. Insbeſondere
würde die Ausdehnung der Sonntagsruhe auf den Perſonen-
verkehr der großen Städte, auf die Straßenbahnen
und ähnliche Verkehrsunternehmungen ſehr wachteilige Wir
kungen zur Folge haben. Einem großen Teile der Bevölkerung,
der vielleicht den erſten ſchönen Frühlingstag zur Erholung tm
Freien benutzen möchte, würde durch ſolche Maßnahmen jeden
falls ein ſchlechter Dierrſt erwieſen. Es dient daher dem llge-
meinen Wohle, wenn der 1. Mai als Feiertag in dem Umfange
gilt, wie die bisher ſchon beſtehenden geſetzlichen Feierkage,
wenn insbeſondere die Verkehrsanſtalten ihren Dienſt auch am
1. Mai wie an anderen geſetzlichen Feiertagen ausführen. Wie
wir erfahren, liegt der Regierung bereits ein Antrag vor, dieſem
Standpunkte durch eine entſprechende Kundmachung Ausdruck zu
geben. Eine dahingehende Erklärung dürfte in Kürze zu er
warten ſein.Der 1. Mai. Die Polizeiverwaltung gibt bekannt: Nach
dem Geſetz vom 17. Avril 1919 gilt der 1. Mai im Sinne reichs
und landesgeſetzl'cher Vorſchriften als allgemeiner Feiertag. Für
die Veſchäftigung von Angeſtellten und Arbeitern und die Offen
haltung der Verkaufsſtellen uſw. gelten daher am 1. Mai die
allgemein für die Sonntagsruhe und Heilighaltwuig erlaſſenen
Vorſchriften.

Die Aufgaben des deutſchen Handwerks. Jm „St. Niko-
lous“ fand am Montag abend eine ſtark beſuchte allgemeine
Verſammlung des Bundes der Handwerker ſtatt,
in der Buchdruckereibeſitzer Kammer aus Berlin einen Vortrag
über die zukünftigen Aufgaben des deutſchen
Handwerks hielt. Redner ſchilderte zunächſt die heutigen
mißlichen Zuſtände in unſerem deutſchen Vaterlande und wies
darauf hin, daß uns die ſozialiſtiſche Regierung anſtatt des ver
ſprochenen Friedens, der Freiheit und des Brotes neue
Kriege, Knechtſchaft und Hunger gebracht hat. Die Regie
rung iſt, ſo führte der Vortragende dann weiter gus, mit

demokrat ſchen Arbeitern in eine Zwickmühle geraten, denn der
Arbeiter ſagt ſich, deshalb habe er keine Revolution gemacht, um
zu arbeiten, ſondern nur, um recht viel Geld einzuſtreichen. Der
Mittelſtand bezw. das Handwerk hat der Revolution deshalb teil
nahmslos gegenübergeſtanden, weil die frühere Regierung wenkg
für das Handwerk getan habe. Die Schuld der Regierung gegen

ihrer Loſung „Sozialiſierung iſt Arbeit gegenüber den ſozia l
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Wer ben anſen m ehren der gr er grworden, indem durch ſie an die HKriegege r o h e
Bewinne zur Aus während derwerkerſtand immer neſer ſan e Hukunft des Handwerks ſieht

recht trübe ame, man enklich von Grund auf neu an
fangen zu grbeffen. Ale Wichfigſtes fommt zunächſt die Roh
ſtoffverſargung in Fra Es iſt ein Antrag an die
Nalionalverſammlung eingereicht worden, die noch im Inlande
vorhandenen Rohſto beſchlagnghmen und fie auf geeigneteMeſſe an das Handwerk zur rteilung zu brin H T

käliſierung bereitet dem Handwerk große Sorge und
Kummer. ſie wird vorerſt das Bäcker und Fleiſcher
gewerbe in Milleidenſchaft gezogen inſofern, als Grofſkonſum-
Bäckereſen und Fleiſchereſen entſtehen werden, die viele keine
Exiſtengen vernſchten. In Leipzig geht bereits die Sozlalifie
ung der Apotheken und des Fuhrweſens vor fich, auch das Gaſtwirtegewethbe ln bort bald nach. Nicht zu verſtehen ſt das
Weilerbeſtehen der Bekleſdungsämiert nach dem Krlſege.
hre Aufhebung muß unbebingt gefordert werden, domit vieleſelbſtändige Handwerker Arbeit helenmer. Um allen Gefahren,
die dem dondberk drohen, entgegenzutreten, empfahl der c
net den Handwerkern eine ſiefſ Drganiſation und Anſchluß
an Sewerbetreihende, Kaufleute ind Landwirte. Ferner ift es
nötig, daß der Handwerker nicht ſo ſehr Parteipolſtitk als viel
mehr Berufepolftit freſbe. u der Frage des t g
ſachweiſes, des Forlbilbungeſchülweſens, der WMarenhäuſer wer
hen bom Handwerk die glien dekannten Forderungen erheben.
Nedner ſchloh ſelne Sarkegungen, an die ſich eine kurge Aus
ſache anfchloß, mit ber Aufforderung zum VDelktritt den
ind ber Hanbwerker,

Die frefwiſige Wirtſhaftohiſfe für den Oſſ. und Heſmat
ſchut marht ſich die Bekämpfung des BVolſchewlamns
zur Aufgabe Dieſer ebroht unſere Landwirtſehaft und unſere
ihbuſtrie Ranb und Mord ſind ſeine Begleiter. Deſer Gefahr

wird an wirkſamſten durch Billig ciner Deutſche begeg-
net die bon dem Neſtreben geleitet f. Ordnung und Gerechtig
feſt wollen zu eſſen. Darum follte feher Heutſche in bie Frei

einireten, und ſef es auch nur als Yeit-
Diefenigen aber, die verhindert ſind, den Schuß

de Heimaf mit der Maffe zu übernehmen, müſſen es als ihre
rich bie Beſtrehunoen ber „Oſthüfe“ durch reich-
ſche Geſbſpenden zu fördern. Gaaltige Summen find hierzu
erkforberſich Rußland fenbet Millionen nach Dattſchland, um
Hier für den Bolſchovienie Propogondag zu machen. Nemand
darf da gögern, veſchlich zu geben, wo es ſich um die Erhaltung
HDeytſchlanbs und beittſcher Art hanbelt. Seht ſich der Wolſche

wiemus in Deutſchland dunch, ſo wird den Veſihenden aſſes ge
ſonen werben. Darum gebe ſeber, ehe es zu ſpät f. Hei-

„S0ſthihe“ eher bie bin Angtigenten angeführten
Bonkhänſer entgegen

Keine Vetriehdeinſſelſong der Straßenbahn Halle Merſe
Gura. Das Perſonol der Flektriſchen Straßenbahn Halle Merſe-
burg bat mit 30 gegen 14 Stimmen beſchloſſen, am 1. Mai ben
Belriehgunfrechtznerhalten. Die Hälfte ihres Vages
berbienſtees wollen ſie einer Unterſtähnungekaſſe für
Kriegsgefan g ene üüberweiſen. Auch die Direktion will
einen Teil ihrer Fogeseinnahme ohigen Zwecken zur Verfügung
ſtehen Das Perſon der Strecke Merſehurg- Mücheln hat da
gegen beſchloſſen, den Mai durch Arhbeiiäruhe zu feiern,

Eine Verſammlung von Relhhlenslehrern an ben Mhbeven
Sbilen der Prohing Sachſen ind Anhalt fand am B. Apri in

der Ala des Refornrreglgmnoſiums falt, aus Anlaß der durch
Ewoſe des Miniſterſioms für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
ilbitio geſchoffenen ſöwierigen Lage des Religionounterrichtee
w den böberen Sebülen. An der Verſammlung wahm als Gaſt
Werwolerungemi D. Wahner- MWagebum vetl. Wercheinem Bericht der Sinbdlenväte Woſrr Kärner und Flor-
ſtebdi wer die künftige Geſtaltung des Rellgionsunterrichtes an
den höheren Sbulen ineh einer freien Ausſprache nahm Ver
hamnmunn folgende a an MNn u boberen Schu
len iſt Rekhgion Pflibtheh. Denn der Religiemeunnterricht bat
die Nuſanbe, den Schulen ein wiſſenſchaftlich begründers Ver

willigenverhände

feiwilliger

hetrinte n

wäge für die

Bekanntmachung.
Nu Grund des 8 19 der Wahlordnung für die Wahlen zur

Verfaſſung gebenden Deunſſchen National Verſammlung vom
November 1918 wird hiermit zur Fffentlichen Henninie ge

hracht, doß für die Kreistageswabl:
Bädfermelſter Karl renzel, Grübers,
Geſchäftsſeiter Milheln Hiöner, Döhlni
Rbeiter Friehr. Thomas, Döhnid.
Braner Hermann Böge, Wohn nig-

als Peiſiber, ferner
Kehrer Viktor Kromboald, Döohnnitz
Manrer Karl Huske, Lochan

ge Sielvertreter, vnd
Bichhalter Keſede. Vuſch, Döonnih

s Scöriſftführer des Wahlansſchyſſes für den XIkT1. Wahlve zirk
on mir ernannt worden ſind

Ferner wurden für dieſelbe Wahl auf Grund des W 18 des
Reſchewahlgefehes nd des L 28 dex genannten Wadloednnng
nachſtehend die für die Wahl zugelaſſenen Wählvorſchläge zuröfſfentlicben Kenntnis gebracht Si Wadkworſchläge find der

Zeſtkolge des Eingonges nach geordnet
Wahlvorſchlag Ven.

Vyſebeſther Kurt Veil, Gröbers,
Provingialßraßenmeiſter Otte Ufer, Gröbers
Gnteähbeſitzer Richard Trömel, Wenndorf

Wahlvor ſchlag Haherkora
Bäer War Haberkarn, Osmünde.
PVagerbalter Reinhold Hartwann, Lodan
Hansfran Bertg Angermanng, Dölnit

Wahlver ſchlag Pfantfeh
Müdſenbe ber Hermann Pantſch. Wefenitz
Vondwiet Karl Brobe, Döhnnih
Bwmmermeiſter Richard Kuppe, Vochan.

Wahlvor ſchläge Bell und Pfanffch ſind

Es doird ansdede daran aufmerkſam gemacht. daß bei
4 W re Gattfündenden Kretstogswabl die Namen
einsgelnen Siſmrzetteſn nur einem einigen der dor-
bekannt gegebenen Weahlvorſchläge entnommen ſein

miteinander

anf den
d

Dort den B. Aprit rats
Gechbefe. Wadltemmiffar.

Bekanntmachung.
t Eirnnd des e der Wahlordnnng für die Wahlen S

dernoebenden dentſeden Natfongſrerfanmkung vom 809. No-
dember o wird zur Sffentlichen Henntnté gebracht
daß t der Keeittegsweh

Gattbeſtder Hech De
d Olfenemierat be Keſtenmmert,9 erweann den HKaltenmert4 o ne Merkrw
S.

u

e

fnbte ber Religion,
grund
gutes zu vermitteln,
er die Schüler in die Heilige Schri
das Weſen der evangeliſchen Kirche ein.
ur Beſianung ber veligiöſe und ethiſche Fragen verhelfen und

i die Vorbereitung für ſeine frweie, perſöntiche Entſcheidung
Dieſe Beitſähe ſollen der deutſ der r

urd dern Miniſtertum für
ng übermittelt werden. Die Ver

ſammlung beſchloß, die Religionskorferenzen,
Krieges nicht einberufen waren, wieder
wogte mit der Vorbereitung der ten im
räte Florſtedt und Wienbeck,

Der neug Ober Poſtdirektor, Geeiner Ober Roſtrat Zech aus Straſburg (Elſ.) hat als Nach
des nach Berſin Geheimen Ober Poſtratsönkfen die Verwaltung des Poſtdiveltions-Vegirié Halle

ſbernonnen.

Die Kommiſſion für die Außslandsſtudien bei der Univer-
fität Halle Wittenberg taltet eine Reihe von Vort
ber die politiſche und r des Auslandes ſeit
1914. Ala erſter wird Ge vat Profeſſor Hr. Feſt er amMiwch, den 7. Mai, jem 8 Uhr gbenos in der Ala der Univer-
ſtkät ber Die Internationale ſprechen. Näheres im An
geigertteil.)

Verband Halle Thüringen der Deutſchen Reichefechtſchule.
Alle Freunde und Gönner des Verbandes, die im vergangenen
Jahre die Freundblichkeit hatten, unſere Waiſenfürſorgegarheit miteinem Beitrage zu unterſtühen, bittet der Verein, on auch in

dieſen Jahre mit einer Spende zu bebdenken. Von Tag zu Tag
mehren fich die Anforderungen, die an ihn geſtellt werden, um
die Not der Verwaiſten zu lindern. Auch die kleinſte Gabe wird
bankhar angenommen. Gaben erbeten auf
Leipzig 81 294 ober an ben Verbandsvorſihenden, Magiſtrats
aſſiftent H. Ebel, Fichteſtraße 6.

ringen hat den Vortra
„Kriegefkrerifheiten“ auf Donnerstag, den 1. Mai, abend 89
Uhr im „Ratefeller“ verlegt. Gäſte willkommen.

Eine Famillenfeler, beſtehend aus Anſprachen, Gedichten,
Chor- und Eingelgeſängen, veranſtaltet am Donnerstag nvach-
mitten 3 Uhr, bei günſtiger Witterung im Garten, die Evan-
geliſche Stadtmniſſion, Weidenplan 4. Fintritt frei.

Sächf.“Thäür. Verein für Erdkunda. Am Mittwoch, den
30, April, abends 816 Uhr Karhſihung im
Vortrag des Profeſſorz Dr. Herhberg über Das Doutſchtum
in Oeſterveich“.

Reichehof. Am Mikdvoch, den 30 d. M. abend n
8 Uhr findet der 14. Sondergbeng ſhrlt, der ein aarsgewähltog
Pwa rm qua Wagner Werken bringt.

Kammermuſſk.Ahend. Die Kaemmermuſſk, die Art hur
Bohnhardt, Leo Gchönbach und Oskar von Pan
der am Montog abend im Saale der Loge zu den fünf Türmen
vermnftalteten, bot Gelegenheit, ernſern Thegterkapellmeiſter als
Tondichter koren zu lernen. Ookfar von Pander brachte ſein
Klabettrio in Andur zur Uvanfführung und errang darnit er
freulicherweiſe einon großen Erfolg. Dieſe herzliche Aufnahene
war erklärlich und wohlverdient, dern das Werk zeichnet ſich
durch eine Reihe guter Eigenſchaften aus und macht der Be
gohimg ſeines Schöpſfere alle Ehre. Vor allen Dingen erfreut
es durch ſeinen melodiſchen und darmomiſchen Reichtum. Nir-
gende macht es einen gequälten Eindricck, ſondern friſch und an
miriend fließt der Tone Strom dahin, der hier und da wohl mal
zu breit wird, aber vie verſandet. Pemerkenswert iſt die Sang-
heit der Themen ſelbſt in den ſchnellor Sähen. Von eigen
artigen Reiz iſt beſondew das tief empfundene Nagio, das
wirkingeveolleom Gegenſad mit einem Allegretto begw. Pveſto der
knäüpft iſt. Die beiden Streichinſtrnnente ſind als Verkünder
ſeiner Gedanken dom Tondſdrer ſehr lehbevoll behandelt. Viel
be ſcheidener iſt der Anteil des Mavpiers ausgefnllen, der an Be
dertum hier dom der beiden Streichinſtrumente zurücktritt.
Neben dem Mangel an Kürze und Zuſammenfaſſung iſt das ein

Poſtſcheckkonto

Die
E. Meyer (Tenor) und Herr O. Toron (Variton) übernom

„Kalſer Wilhelm.

zufjiebolte und die meloo löſen Schlager

verkauftes Hans ſehen.
zu einem kurzen Gaſtſpiel

7. Lehrer A. Eichbern, Trebitz a. P.
als Schriftführer des Wahlansſchuſſes für den T. Wahlbegirk don
mit ernannt worden ſind.

Ferner werden für dieſelbe Wahl aurf Grund des F 18 desRecho-Wablgeſehes und des z 38 der genannten Wahlordnung
nachſtebdend dir für die Werhl zugelaſſenen Wahlvorſchläge zur
öffentliben Kenntnis gebracht. Die Wahlvorſchläge ſind der
Zeitfolge des Einganges nach grordnet.

Wahlvorſchlag HOnbhe:
1. Hudhe, Richard. Ockonomierat, Kaltenmark
K. Kech, Karl, Omtedeſiher, Dößel.
K. Pfeffer, Rudoelphb., Landwirt, Dachriv,

Wahlvorſchlag Röſchel:
1. Röſchel. Max Lagerhalter, Merkewid.,

Hähner, RAguſt, Schloſſer, Rotherhurg a. S.
8. Denkewis, Fritz Hobler, Nauendorf
Es wird ausdrückkikb darauf aufmerkſam gemacht, daß bei

der am 4. Mai 1919 ſiattfindenden Kreietagswahl die Namen
auf den einzelnen Stmmzetteln nur cinem einzigen der vor
ſtebend bekannt gegehenen Wadworſchlöge entnommen ſemn
dürfen

Tredit a. P. den N. April 1919.
Sickert, Wahlkommiſſar

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 12 der Wahlordnung zur verfaſſung-

gebenden
on wird diermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht. daß für
die Kret atagewodl

der Vandwirt Krie Handt in Beeſen a. S.
der Müdlendireklor Georg Deiſter in Bollberg
der Fabrikbeſitzer Vanl Hath in Wörmlitz
der Tansdeſider Heinrich Kutſchale in Würmlit

aſe Beiſiter.
Glaſer Winl Süchöl in Wörmntt.,
Gutsbeſier Emil Recke in Wöhrmlid

alle Stellvertreter und
7. der Lehrer Karſ Schlähler in Wörmlid

al Sehriftfübrer des Wahlausſchufſee für den IX. Wabſlvagzirk
von mir ernannt worden ſind

Ferner wurden für dieſelbe Wadl auf Grund des S 18 der
Reichswadlgefetes und des S W der genannten Wahlordnung
vachſtedend die für die Wahl zugelaſſenen Wadlvorſchläge zur
öffentlichen Kenntnis gebracht. Die Wahdlvorſchläge ſind der
Zeitfolge des Einganges nach geordnet.

I. Wahlnorſchlag: Dottke. 4I. Doctke, Krits, Amtsvorſteber, Zſcherben.
Schäher, Ernſ, Gutsbeſttser. Settin;

r. Wahlrerfchlag: Rlrich
Mrich, Wiſhelm, Gemeindenorſteher Wörmlitz
Braguha, Hermenn, Vrokurfſt, Dölan,
Buſch Wiſhelm, Oderſteiger, Dieskau

r. Beahtrerſchtag: Bkerte
dJ Alperi, Manrerg. Feyſe, Karl, Schioßer. Wörmſtt

Die Wahlnecſchlhoe J und II ſind miteinander verdarnden

der
der

deutſchen Nationalver ſammlung von 30. November

Helſe S. den 83. April 1919.

mit Feuer, Schwung und
enswert geriet die Wiedergabe

obert
Trios ſang GSliſabeth von Pander in ihrer h
eindringlichen Art ſechs ſehr ſelten zu hörende L lw
Wolf. Jhr wie den rigen Kürrſtiern wurde anbeten

fall geſpendet. Dr. W. Ka 5Stadttheater. Heute Dienstag abend 7 Uhr
Tragödie „Semiramis“ zur Aufführung. Der Autor

Aufführung don „IJlſevill“ ſtatt. Es wird nochmals u
darauf hingewieſen, daß die Vorſtellung pünktlich um 7 e
innt und ohne Zwiſchenakte durchgeſpielt wird. Die r
uſchauerraum bleiben während der ganzen Vorſelen

ſchloſſen. Zuſpätkommende können für den dadurch b
Verluſt ihrer Plätze nicht entſchädigt werden. Donnerstag
mittag 8 Uhr Volkavorſtellung „Nora“, abends 7 Uhr .Dog
chen des Eremiten“. Freitag Der fliegende Holländer
abend „Die Roſe von Stambul“. Sonntag Nachmittag
vorſtellung bei ermäßigten en „Johannis feuer
7 Uhr Erſtaufführung „Der Bürger als Edelwe;
Komödie mit Tänzen von Molière. Muſik vog Ri

Die jeweiligen Wochenabonnements behalten ſo le

AbendmuſikMai, abends 8 Uhr, veranſtaltet der Pauluskinhenher

tung: Organiſt Boyde) eine Abendmuſik.
Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thü- 1f.dees Privakdozenten Dr. Grote über

ührum d

langt evangeliſche Kirchenmufik aus dem
von Heinr. Schüh bis Seb. Bach. Das Progvranem enthält ges
liche KHonzerte, Digloge, Motetten und Kantaten für Solo

Choc mit Orgel oder Orcheſterbegleitung von Schüh, R
Michael Bach Frz. Tünder, G. Böhm und Sob. Vach. An
ſtrumentalmuſik iſt eine Paſſacaglig von Buxtehude und

Mittelſatz aus dem 4. Orgelkonzert von Haendel vorgeſet
GeſangsSoli haben Frau Dr. Noehte (Sopran),

An der Orgel wirkt Organiſt Rebling. Eintrittskarten
vorher bei H. Hothan zu haben.

Vorletzte Vorſtellung der Walden- Geſellſchaft im Ape
kheater. Auch die Sonntagsvorſtellung von Der Soldat
Marie“ ſah ein vollbeſetzes Haus. das den Darſtellern begeiſer

immer wieder be
wollte. Am Mittwoch, den 80. April, verabſchiedet ſich Diret
Walden von Halle. Daß er und ſeine Truppe ſich hier d
fweunde erworben haben, bewieſen die vollen Häuſer ung

tächl ichen Bumenſpenden. Der Abſchieds abend wird ein u
Am 1. Mai kommt in das Apollotdeg

weltbekannte Komiker Powder
Beckers mit ſeiner Geſellſchaft.

Kunſt und Leben
m. Ein neuer Künſtlerbund in Magdeburg. Zu den drei be

reits in Magdeburg beſtehenden Verbänden bildender Künfſtlgunter denen vor alen die „Börde“ bisher bereits einen Krei
Ringender verband, hat ſich ein vierter geſellt. Er vertritt di
Beſtrebungen der jüngſten Richtung, will regelmäßig im Kunſt
ausſtellungsgebäude Graphik, Gemälde und Plaſtik zeigen un

ibt vom 1. Mai ab eine eigene Zeitſchrift „Die Kugel herar
uch eine Gruppe jüngerer Schriftſteller hat fich dem Bund

angegliedert.

Wetterbericht
Wettervorherſagge des, amtlichen Wetternachrichtendienſt
Mittwoch Zeitweiſe helter aber noch veränderlich, vorwiegen
trocken, eiwas wärmer.

Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß de
der am 4 Mai 1919 ſtattfindenden Kreistagswahl die Name
auf den einzelnen Stimmzefteln nur einem einzigen der der
ſtehend bekannt gegebenen Wahlvorſchläge entnommen ſein
dürfen

Wörmlit, den 28. April 1919.
Der Wahlkommiſſar. Rudloff.

Aufgebot von Hypothekenbriefen,
Folgende Hypothekenbriefe find auf unbekannte Weiſe ab

danden gekommen und ſollen für kraftlos erklärt werden, und
zwar:

1. auf Antrag des Kaufmanns Ernſt Clausmus in Halle S
der Hypothekenbrief vom 2W. September 1900 über die im Grund
tuch von Giebichenſtein Bd. 12 Bl. 499 Abteilg. III Rr. 18 ſit
den Maunrermeiſter Ernſt Friedrich zu Halle S. eingetragenen
26500

2. auf Antrag des Oberpoſtſchaffners Karl Knolle in Zeiß
der Hypothekenbrief vom 16. Januar 1873 über die im Grund
buch von Morl Bd. III Bl. 65 in Abteilg. III Nr. l für den
Koſſaten und Schöppen Johann Gottlod Weber und deſſen Ehe
frau Marie Friederike geb. Müller, jetzt für den Antragſtele
eingetragenen 500 Talern;

auf Antrag der Frau Zeichenlehrer Katharing Herr geh
AmntsrichtertHummel in Schlochtenſee bei Berlin und des

nbrigDr. jur. Johannes Hummel in Erxleben der Teilhtypothbele
vom 7. Dezember 1898 über die im Grundbuche von SGiebichen-
ſtein Bd. 18 Bl. 618 in Abtl. III Nr. 1 für den Seminarlehrer
Auguſt Hummel in Delitzſch eingetragenen 15 000 Teilberrag
von 18 000

4. auf Antrag des Tapezierers und Dekorateurs Ernt
Saqhunlze in Halle S. der über noch 2250 gültige Hypothcken-
bricf vom 7. April 1911 über die im Grundbuche von Hoable E.
Bd. 65 BI. 2889 Abteilg. IT1 Nr. 10 für den Antragſteler einge
tragenen 5400 Anteil an 21 600

K. auf Antrag der Gemeinde Schwoitſch der Hupothekenbrief
über die im Grundbuche von Schwoitſch Bd. 1 Bl. 5 für die
tragſteherin eingetrogenen 25 Talern., beſtehend aus dem Kauf
vertrage vom 26. Cktober 1844 mit Eintragungédermert vom
W. November 1844 und Howothekenſchein von demſelben Tage

6. auf Antrag der Ehefrau Jda Schöllner geb. Schoaf i
Zſcherben der Hnpotdekenbrief don 16. April 1894 über die r
Grundbuche von Zſcherben Bd. 3 Bl. T7 in Abtla. III Nr. 4 u
ſprünglich auf den Steiger Max Eichler, jetzt für die Antraz
ſtellern eingetragenen 990

7. auf Antrag der Witwe Marie Doebelt geb. Halle frühe
in Diemitz jetz: in Halle S. der über noch 500 gültige Hhpe
thetenbrief vom B. Januar 1904 über die im Grundbuche von
Diemit Bd. 4 BI. 141 Abtla. T Nr. 14 für die Antragſtelerm
eingetragenen 500 Reſt von 4900

Die Jnhaber der vorbezeichneten Hypothekenbriefe werden
aufgefordert, ſpäteſtens im Aufgebotstermine

am 29. Srutemhber 1919, vormittage 11 Uhr.
dei dem unterzeichneten Gerichte Voſtſtrae 18. Zimmer 4 r
echte anzumelden und die Hopothekendriefe vorzulegen wid
rigen falls ihre Kraftloerrärung erfolgen wird.

Daß Amehgericht, ars T
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Jeſer Zeitung.

Sarvieos in grösster Auswahl, besonders sohöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt

Stellen Angebote

oder ſpäter ſuche ich einen

r
e
ung Wir
Abſage.

r e HJahre, für
chaft mit Nüden und

ltsanſprüche bitte
Wunſch. Nichtbe-
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Kochen und Ausbefſern bewandert ſein.
Khem. Jadrik nnd Glasbütteordetda Kreis Weikenſels.

ſſſegervorkauf
Kchtun c

Surde Stelle a
Hof FHeld-
r

Bin kinderlos, Frau iſt tüch
Feld und Gartenarbei-ſ. n. D. O. 5136 an

Rudolf Rouaao, Dreoden. od

Elevenstelle
ſuche für meinen Sohn, 19
alt, der höh. Vandw. Schule
Döbeln beſuchte, zu ſofort,
w. n erwünſcht.ff. mit PenſionsforderungErbin unter Z. 1464 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Landwirtstochter,
alt, z. Zt. s Penſſton,

t zum 15. Jnli odert uinahme aufeinem
öhßeren Gute zur gränd-

2 weiteren Ausbilbg.aushalte bei volleman liennnſchlu Offerten
unt. I. 1460 an die Geſchäfts
ſtelle d. Zig. erbeten.

c

J n Verkäufeupfdreſchſatz Lan; 997

beſtehend aus
dreſchkaſten, 60
dandbindepreſſe,

Lokomodkle, 7 Am ausziehbarem Röhrenkeffel,
Zoll Trommelweite,

en ſind gut erhalten, wegen Aufgabe der Lohn
billig zu verkaufen.

o Wegeleben, bei Lauchſtedt
Halle a. S.

iſhMerinoStammzucht

Niederſchmon.

Bockverkauf,
Preiſen von 500 bis 900 Mark

mit dem heutigen Tage eröffnet.
ter Theodor Larrab, Waldſieveredorf.

K. Schilling,
ſchmon, Poſt u. Station, Kreis Querfurt.

vei SchafBöcke
rlet), 2iäbris, ans erſter Zucht, abzugeben.

äne Tilleda, Kr. Sangerhauſen.
7 mehrere

nein 4jähriges 2 ferd

d

en daruret zwei Wagen a zwel Aderpferde.
mann. Gutsbeſiger, pfriemsdorf riaget, Harmout

bei Cöthen in Arrh. Teleio

ſtmerino Stammſchäſereiſ

„„Friedeburg a. S.,
Friedebure a. S. re rnipr. Gerditedt

Station Grnöldzig
daheftrüe zwiſchen Könnern Belleben

der d nktionsweiſe Derkauf vieger

dährlingsböcrke
Mittword, d. 30. April. mittagé 112,„Ubr ſtatt.Wagen ſrhen vorminggs in Gnölbsle um
aut Richtung Sandersleben. Außerdem führt

en Sonderzug von Halle Hottſtedter Bahn
nan Kriedeburg, Rückkunft nachm. in Halle

ung Joh. Heine, SchäjerrMbreriar en ſind veingigmitzubringen

ann Meyer.

nimmt mit größter
rieden ſtörenden

Mitteldeutſ
etroffenen
chaftlicher

ſicherungs
en

des Verbandes

Achtung! Berſicherungebeamte
Der am T. d. Mts. in Magdeburg abgehaltene

Verwaltungsbezirks des Verbandes der deutſchen
rüſtung von dem geſetzwidrigen, unſozialen,
halten der Direktion der Mitteldeutſchen

en n in Halle a. S.Verwaltungsbezirksregelungen. Sie verpflichten ſich, mit allen Minein, mit gewerk
rität für den Schutz der Kollegen bei der Mitteldeutſchen Ver

ktien- Geſellſchaft in Halle a. S. einzutreten.
beſchloſſen. den Betrieb der Mitteldeutſchen Verſicherungs-Akrien- Geſellſchaft und
die angeſchloſſenen Geſchäftsſkellen vom 1. Mai d.Mitteldeutſche Bezirks- verwaltung

Große öffentliche Verſammlung
ſämtlicher Verſicherungs- Angeſtellten Donnerstag, den 1. Mai, vormittags

10 Uhr in den Sälen des „St. Nikolans“, Nikolaiſtraße
Das unſoziale Verhalten der Mitteldentſchen Verſ. A. G. zu Halle a. S.

Die Antwort des Arbeitgeber Verbandes auf unſere Fordernngen.

h neerſicherungs JVricha ts
er ſicherungs

Kenntnis. Die Berſſichernngebeamten des
fordern die ſoſortige Zurücknahme der

Der Bezirkstag hat

Js. ab zu ſperren.

deutſcher Verſicherungs-Beamten.

Peues Einfamillenhaus
6 Zim. n. reichl Zubehör, mit
8373 dicht r Halle, an elekt.
Heu zu verk net muß eineRingen Stadtmitnte

er dnähe tauigewerden können. Anfr. e
unt. F. 1625 an Havax (Haagenxtein

Vexler. A-0.), Er. OVlriehsir. 63.

Orol
Melstergeigen

alte, echte Instrumente,
760. 1000, 1100 Mark.
wleder auf Lager.
II. Lüders,
Mittelstraßbe 9/10.

Bates, Caue rh. Gummiband
tür Strampl halter Kault man dei
H. Sehnee acht. r. Steinstr. 84

Luzerne,
echte deutſche Saat,

RunkelnEckendorſ. Oberndorf. Flaſchen,

Mammuth- und Fitterzucker,
verkaufe aeet zu herab-
geſetzten Preiſen.

Ferner offeriere:
Grasſamen für Gärten, Wieſen,
Futterplägte, Bleichen u. Dämme.

Epargelpflanzen
Schneekopf und R v. Brſchwg.
(Comfrey,beſteFutterpflanze),
Düngemittel, Baumwachs,
Bindebaſt, GSartenwerkzeuge
aller Art.
Erurter Somenhancung

Marktplatz 16
s Wilhelm üreil.
Gubeig Riemenseheide,

ſchweres Modell, neu,
200 60 mm Gewicht
ka, zu verkaufen.garterg Danereberger,

mwmendorf.
Higaon-Sehreibmasehine,

neun deutſch, 4 pika, kopier-
e für Neuwert zu verk.
J berg Danereberger,

Ammendort.

Brennholz
in Rollen und Schwarten.
Louis Kuckelt, Königſtraße 45. Fernſor.

Cwauſseſude 2

Snche gut erdaltenen, leich-
ten vie rräd rigen

Einspänner,
Selbſtiahrer.

Telta., Rittergut Friedrich-
rode b. Bräüun tode: Südbarz.

in Hettſtedt
Erinenos,

kauft zegen KLazeeRitter.
Hiägel- u. Pinno fabrik

Surde 4 Ztr. ReuſtädterKartoffeln
r Sant geg. Be zugsſchein.
Off. umer Z. 1462 an die

Geſchäfteſtelle d. Zig. erb
Alte ausgewechſelte

Rormalſchienen,
ſowie

Feldbahngleſſe,

Weichen, Wagen,
Arehſcheiben ufm.
kanſen geincht. note unter 1468 e e

Geſchüftoſteür dieſer Zeunung
erbeten.

Poderres Perſonenautomobil,

6ſitzig, höchſtens 25 PS.,
welches offen und geſchloſſen gefahren werden kann, ge-

braucht, aber ſehr gut erhalten und möglichſt mit voller
Bereifung zu kaufen geſucht. Beſchreibende ausſführ-
liche Angebote von Wagen yur aus der Umgebung von
Halle unter D. O. 8074 an Rodolr Moguao, Brüder
ſtraſſe 4. erbeten.

C miet- eſuche I
Einzelne Dame jucht ſoſor

r 2 leere Zimmer Win beſſ. Hauſe. Nabe Mühl-
weg oder Alte Promenade
Oſſert. an Seeligmdaller,

Karlſtraßze I.
Geldverkehr 3

r Mark 25 000 x
u Zinſen auf Ackerhypo-gei uleihen. Off. unter

G. 8067 an rote Halle a.
e rrſchedene

S Hüte
aller Arten werden gewaſchen, gefärbt, nach neueſt. Formen
umgenäht und in bekannt ſauberer Ausführung geliefert.

Panamahüte Spezialität.I. Tenner, bulferit, Ritelſtr. b

Gegründet 186
Prof. Zanders ghön. erlvatschule

für Knaben und MAädeben,
Halle a, Fricdricheatr. 24.

I. Schuijahr bis Ohbersekunda.
Arbeitzetunden unter Aufeicht. Anmeldungen

jederzeit. Bexinn am 29. fraäh 9 Uhv.
Prospekt. Tel. 2686.

ma Friedensware von 1914 in Nubbaum, Schwerz,r Eiche, wieder aul Lager. Oebrauchte
Pianos von Biüthner, Ritter usw.

H. Lüders, Mittelstrabe 9/10
Anezie Ha un am Platze

n ZDZD

De
auch geteilt, erſtſtelllag auf
Acker, langläbrig feſt, ohne
Vermittlung anszuleihen.
Reflektanten wollen ſich mel
den unter Z. 1465 in der
Geſchäfibſtelle d. Zig.

Beſte Kernleder
Sohlenſchoner,

z Pfund nur 6 Mark bei

C. Aulier rnLederdondlung (ele Ieurheites).t Str. Nr. 66.eäc H. SehneeNachf.,
heirat n M m

Küchenchef,

itwer ndern zal t. als r auf rirgröß Werke, ſucht da es ben

an Gelegenheit febhlt, m. ge-
vildeter Dame in Verbin-

122 zu treten zwecks
ſrat. Off. unt. Z. 1463an die Geſchaftsſtelle d. Ztg

Gutsverwaltet,
S Jahr e, Bauernohn, mittl

tu r 20 o Mt Beru.,val digſt Einheirgt in
ſchaft, auch Kriegs-

witwe ar s Bern chwiegen-
heit Ehrenſache. Offert. unt
R z an Kodolf Woeae,
Leipzig.
S Hefrategeinch!
22jähr. Landwirtstochter,
Halbwatſe, mit gr. Verm.,

ut erzogen u. auf Gütern
andw. ausgeb,. wünſcht

baldige Einbeirgat ine ri ſchaft. Off. m
Ang Berbh. und Photogr
urn K. n an RudoitNMosse, Halle a. S. erbeten

Moaderne

Halsketten
für

Damen u. Kinder

S lu
Land wi

mee

Aufruhr- u. Dnderungs

Persicherungen afhler Art

rn xaunstigeten Bedingungen werden sofort
übernommen

ldunahaus, hönigstr. 65.
Tel. T 6067.

Mein Büro befindet zioh wieder

Poststrasse G.2425.
Wol.
2425.

hechtanvalt Dr. Kassler.

Louis Böker, ten än.

Impfe
tä glich 8-9 u. 2 h Uhr
Sanitätrat Dr. Hornemann

Bernburger Straße 29

Srrrf’]SS, c

Atatt arten
prhehtigen

Sonntagsmäcdels
eigen hocherfreut an

Ohberleutnant A. Mäller und Frau
Annelleae ob Kohde.

Halle, Oraefestraseeo 1B, den 27. April 1919

S

S

V

r e

An B. April verechied unser Heber, Futter
Sohn und Hruder, der OGheraekundaner

Werner Mäder.
Kaum geneaen von schwerer Erkrankung, die
er sich im Mllitardienet zu gezogen hatte, erlag
er einer Lungen und Rippenfellentzündung

Halle (Uhlandetr. d. 29. 4. 19.
Mittolschullehrer Oskar Mädoer u. Frau
Kurt Mäader, stud. math.
Martin Mäder.
Die Beerdigung findet Freitag I2 Uhr von

der Kapelle des Nordfriedhofes aue vtatt

Dankangung.
Far die heraus zahlreichen Kranzependen

belio Heimgange unseres liehen Lieschen
sagen wir auf dieeeir Wege allen herzlichete,Dank Dank Herr Pastor Kirchner fur
die trösten nen Worte o wie Herr Kantor
Joat nebet Schuljugend für den zchönen
Gesang. Besonderen Dank noch denen, die h
während fnrer zchwerenKrankheſtfGutes taten

Nlemberg, den 23. April 1019
Die trauerndea Haterbiiebhenen

t

Die gluekliehe Geburt eines
8

t

8S

8
ſo

Familie Karl Soylka. h

Die Beerdigung unserer Eotschlafener
findet Freitax vormittag 11 Ohr vom Trauer
haus aus statt.

Mersgeburg.,
den 23 April 1919 Gustav Graul.

Es hat dem Herrn gefallen, seinen treuen Diener, meinen innig

gehebien Mann und treusorgenden Vater, den

Pastor em. alter Kühnemann
Ritter hoher Orden

am 25. April 1919, früh 10 Uhr im Alter von 70 Jahren in die
Ewigkeit heimzurufen

In tiefer Trauer

Natalie Kühnemann geb. Sartig
Nanni Kühnemann.

Halle a. S., Henriettenstr. 21 a, den 28. April 1919.

Die Beerdigung ſfinde
2. Mat 1919 nachmittags 2 Uhr statt.

dena Sprotta bei Ellenburg Freitag

ideutsehe Privat-Bank, c Halle a. 8. FPostetrasse I2.
Tel. 1382, 1888. 1692.

Iusführunz aller banſmähigen Gesohütte



rägileh! Apolſſo- Theafe
Alto Pronemnie la Der sog. er e

Operette in 3 Akten von Leo Anat990 9 Jn an 90 S un breiter d Miff VOMMNer- O II m eerlorene köchter ne
eleg. Nadelstreifen, e ens bekS bat ar Xomlkers Faul jeBlusen, echwarz-weiss undeehahaiieiser, per e r o duaxalert r Meter 18 1 II. Tell mit seiner Geselieehaft

Wollstoff, Tuace cks duehS Manteh mod e 162 I Nur von Vietor onSohleierstoff weiß ad artig marengo, veh Eine Kultur Tragödie in 6 Abteilungene 18* Kostümstoff, h 16 Vortührung: 400 610 810 S Beſetztes Gebiet.Alle Vorzüge aufgehoben e hz

d rI Trieotin, Nee a Rogenmäntel- Seide, ar- eJ in toup ung un 45 30 120 cm breit, in verschiedenen Riehard Wiegert, Bernburg ever Meter Preislagen Wahhoſ

r Reichshof un enDiagonal, e h hat tär Herren 45 Alte Promenade 6, Fernsprecher 6388. ungern

modefar Er sehr t ro r wo Mittwoch, den 30. Aprit, abends 8 Uhr n
14. Sonderabend ellienmdentuche, Bedruckte Hausschürzen, u SeScheuerschürzen-Stoff en queiht 29 ag 39 Ausgewähltes Programm aus Wagners Werken. 8 i v

wieder eingetroffen. Stück arlein von
Fiſcher und ſeiner
Donnerstag nacht

lelpatgerstr. 37. part., gegenüber Hotel Rotes Ross.

en e n n J c lebt. BeſtnGegen Abtrennung des reindenlſchen S eSaargebietes! S J dieſe 2.Dienstag, 29. April, abends 8 Uhr S e Steinohabein der Saalſchloß-Brauerei: S e kücrhenLichtbilder und kinematogravhiiche Aufnahmen.

Anſprachen der Redner aller Parteien. g z t lin großer AusProf. v. Wolff Wirtſchaf. liche Bedeutung Sdes Saargebiets. r e rProf. Abderhalden: Recht der Völker. rWir laden die h zu Teflnahme an X S u lmpfe MttueTer e I h S e Nachmittag 3-Joſt. s r eu 2 v I rkiage I din de le n i pr. Reitin der Kula der Univerſität, Bernhardystr.moderne, wascheehte

veranſtaltet von der Kommiſſion für die Auslands- eſtudien bei der Univerſität Ha ittenberg. Muster. rHerr Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Fester:„Die Jnternationale“, Mittwoch, den 7. Mai 1916, Sohnes Nachfabends 8 Uhr.

Derr Profeſſor Dr. 38 r. „England“,
Zer Kadfeher ne h e Ankralien Hans a. S. Gr. Steinstr. 84 i n r gehachteiln
Montag den 12, Mai 1918 abends s L a h de re S Miäiii Saitmiak paatiiHerr Profeſſor Dr. Gnenther (Berlin: Frankreich ne re gepaciet i00 SeüetFreitag, den 16. Mai 19109, abends 8 8 uhr. e i h h v l t i i i i To I en zuHerr Gebeimer Regierungsrat or Dr. Waentig: RA u S um Maizzucker Sie„Belgien“, Mittwoch, den 21. Mai 1918 abends 8 Ubr. Speisezimmer Sein l h t Zigarren AttraDerr Profeſſor Dr. Herre Geiuge „Jtalien“, Frei h An e un mit Julie ee. den ai 1519. abends 8 Herrenzimmer h stuetar es r Dis u n 8 ben Aaet e ierr eſſor Dr. genn Staaten von RNordamerika“, r 7 den Schlatzimmer I che an

99 abends 8 Uhr.Herr Hofrat Profeſſor Dr. Finke (Frei Kücnen Gheol.- u. Inekterwarersburg i. Br. „Spanien“, Minwoch, den 4. Juni i919. grosse Auswahl

abends s Ühr in einfacher bis gang 8Herr Profeſſor Dr. Schmidt (St. Gallen): Schweiz reicher Ausführungr Den Krgeſer d. iegn M Möbelfabrik 50 Mk. mindeſtlöhnung; 5 Mk. tägliche Sulage: Bohnermaſ
e r land Sreitas, den 20. Juni Peſt Martiok hachf 2 mk. Kampfzulage; Freie Verpflegung; Unterkunft. preiemwerte Frida

dte za 919 b irr Frnewarb- Inh. Richard Ziemoer, Sreiwillige, meldet Euch r
m ehe Se Hanie 2. S. Alter Markte 9gſerne Roßplat, zimmer 35; Werbeſtelle, Garn.Kommando. hönewan
14. Herr Profeſſor Dr. Aubin: erreich“, Mittwoch,den 2. alt gig e 8 Uhr. e Banhel 1. Tel.Ein elpreis für den Vortrag 2 Mk, für Studierende 1130 Mt. Gelamt mggrie ſar alte h Tiere Thaliaaznle. BPonnermizs, Hal, 2desds “/38 Vir c VStudierende 10 R 2 h h t InhaberAuschlens hieder- Anend eichshof ravi nern ar

Mozartanal, Weldenplan 20. Alte Promenade 6. Ferznapreeher 6388. alte Wund.,, die 2Dienstag den 6. Hal, abends s Uhr Adolf Harlacher mm ReiehskKeller it vie h
bieder- und Duettenahend Mitglied des Stadttheaters WMeinstuhs Draeseis Heilsal

Am Klavier Leo Sehsnbaeh. seit altersher ab tMargersete Emil Aricp und Lieder von Gluck, Beethoven, C ioder astieb im Setrieb- vüaster und ab
o2art, Brahme, Wolt, Strauses WundDorp fisch r Ausführliches Programm an den Anschlageäulen, dar u r e de en.

Am Klavier: Ailfrod „Bläthnerflügel“; Vertreter B Doll. diwas ren u m T d Larien m 110. 310. 200. 105 de Uelerier Hatha. I en u So ne ben r
obabert, Cornelias, Brahme, Mon. ar venechwlehe. 27h z 1 Krafzke u. Steiger, er i e nd iLeie m R A. 240 105 da Beim Heiher anweles Gold a Sie. Dr. Geobhars Cie. berin s Tra v

e
Lehte holl. Ware à
Der Sehlager der s

Emnser Pazstll
gegen Husten und

A. K F. Bbermann, schön verpackt a
e e
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